| 
| 


T 


* 
{7 
a 
Pe Be 


TEN 


wurfs über 2 


Montag, 30. Dezember. 


re 2 r = 


(Abend-Ausgabe.) 


NM 7675. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Berfailles, 29. Decbr. In der Conferenz, 
welche Thiers geſtern mit der Subcommiſſton der 
Dreißiger-Commifjion gehabt, iſt der „Agence Havas“ 
zufolge, in den hauptſächlichen Fragen eine Ueberein- 
flimmung erzielt worden. — Das Diner in der 
preußiſchen Botſchaft, welchem Thiers beiwohnen 

wird, findet erſt nächſten Sonntag ſtatt. 
om, 29. Deebr. Der Papſt hat geftern eine 


Anzahl Soldaten, die früher in ſeinen Dienſten ge⸗ 6 


ſtanden, empfangen, bei welcher Gelegenheit General 
Kanzler eine Anſprache hielt. In ſeiner Erwiderung 
ſagte der Papſt, die gegenwärtige Revolution werde 
durch ſich ſelbſt getödtet werden. Demnächſt empfing 
der Papſt mehrere Diplomaten. 

Petersberg, 29. Dechr. Nach dem heute Vor⸗ 
mittag 11% Uhr ausgegebenen Bulletin hat der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger die Nacht ruhig zugebracht und 
fünf Stunden ununterbrochen geſchlafen. Das Fie⸗ 
ber hat weder zu⸗ od) abgenommen. Der Kräftezu⸗ 
ſtand des bohen Kranken iſt recht zufriedenſtellend. 


Danzig, den 30. December. 

Die „Regierungskriſise“ ſoll, fo raiſonniren 
jetzt verſchiedene liberale Zeitungen, dem Kanzler ſelbſt 
nicht fo. unbeguem fein, wie man anfangs meinte, 
weil dieſelbe ihn von der Verpflichtung entbindet, im 
Abgeordnetenhauſe Geſetze zu vertheidigen, die ihm 
innerlich widerſtreben. (Es werden damit die kirch⸗ 
lichen, die Schul. und die Geſetzte über Cioilehe 
gemeint. Dieſe Inſinuation erſcheint indeſſen lelnes⸗ 
wegs zutreffend, wenn man bedenkt, daß der Fürſt, 
der in den Ultr montanen bewußt die gefährlichſten 
Reihäfeinde bekämpft, von Niemanden zu dieſem 
Kampfe gedrängt worden iſt, daß er im Gegentheil 
manche Senmuſe und Schwierigkeiten mit Anſtren⸗ 

ung hat überwinden müſſen, um die kirchliche Politik 
Preußens in diejenigen Bahnen zu leiten, welche fie 
jetzt einzuſchla gen verſucht. Deshalb erſcheint uns 
die Beſorgniß darüber, daß die Energie, welche der 
ürſt in feinen Maßregeln auf kirchlichem Gebiete 
isher entfaltet, nachlaſſe, gänzlich unbegründet. Die 
allerdings auffallende Verzögerung des Geſetzent⸗ 
Civilehe hat unſerer Information 
nach lrſachen. Vom Oberkirchenrath iſt aus 
eigener Initiative direct an die allerhöchſte Stelle 
ein Schriftſtuck gelangt, welches ſich gegen die obli⸗ 
gatoriſche Civilehe ausſpricht. Dies Actenſtück hat 
nun ſeine Wirkung gethan, hat Bedenken hervorge⸗ 
rufen und dieſe Verzögerung veranlaßt. Der Jürſt 
betrachtet im Gegentheil dieſe Agitation des Ober⸗ 
kirchenraths als einen Contrecoup gegen feine kirch⸗ 
liche Politik und hat die allerhöchſte Stelle mit aller 
Entſchiedenheit von der Nothwendigk:it der Durch⸗ 
— der betreffenden Geſetze zu überzeugen 
geſucht 


Anſicht nach ſo viel bedeuten, als Danzig auf min- 


gründlich und auch 
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| zu wiederholen, deren das Oberhaupt der katho⸗ 


malige Kanzler im Juli 1870 noch die Sache Frank⸗ 


zurückgeſchreckt, die volle Kraßheit der Ausdrücke tiſch wie immer. 
Oeſterreich mit gleich freundlichem Augenblinzeln 
dem ſiegreichen Deutſchland zu. Da wollte man 
immer deutſch geweſen ſein und ſah in aufrichtiger 
Freundſchaft für das neuerſtehende Reich die Wah⸗ 
rung der öſterreichiſchen Intereſſen. Es iſt heute 
ganz gleichgiltig, was der längſt abgethane öſterrei⸗ 
chiſche Premier damals geſagt, geſchrieben und gethan 
hat, nur dürfte er grade am wenigſten Urſache haben, 
Gramont der Lüge zu zeihen. Anders iſt es mit 
Andraſſy. Dieſer Staatsmann ſchlug dei umgekehr⸗ 
ten Weg ein. Er hat ſeine Sympathie für Frank⸗ 
reich niemals verleugnet, aber das ſachliche Intereſſe 
für Oeſterreich ſo ſehr ſeine Politik beſtimmen 
laſſen, daß er ſtets von jeder Betheiligung am Kriege 
dringend abgemahnt hat. So legt denn der Nach⸗ 
folger Beuſts heute (in der Köln. Ztg.) entſchieden 
Verwahrung dagegen ein, mit dem ſächſiſchen Di⸗ 
plomaten jemals gemeinſame Sache gemacht zu haben. 
Der offenbar von Andraſſy inſpirirte Artikel giebt 
Beuſts damalige Politik völlig Preis und weiſt nur die 
Mitwirkung des ungariſchen Staatsmanns an den⸗ 
ſelben zurück. Er erklärt, daß er durch eine Wiener 
Nachricht im Juli 1870, man wolle für Frankreich 
interveniren, in die höchfte Aufregung geſetzt worden 
fet, er habe ſofort fein Erſtaunen darüber ausge⸗ 
drückt, daß mit ſolcher Leichtfertigkeit über die höch⸗ 
ſten Interreſſen Ungarns wichtige Entſchlüſſe in 
Aus ſicht geſtellt würden, während der Verfaſſung ge⸗ 
mäß ſolche nur mit Zuthun des ungariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten gefaßt werden dürften. Sowohl das 
ungariſche Parlament, wie auch die öffentliche Mei⸗ 
nung in Ungarn forderten die Beobachtung ſtrenger 
Neutralität und eine conſtitutionelle Regierung des 
Landes könne dieſer Forderung nicht entgegen han⸗ 
deln, ohne ſogleich von allen Parteien mit vollſtem 
Rechte im Stiche gelaſſen zu werden. Schließlich 
wies Andraſſy in ſeinem Telegramm noch auf die 
„eventuellen“ Verwickelungen mit Rußlaud hin 
mit ber Erklärung, daß die öſterreichiſche Armee hin⸗ 
ſichtlich ihrer Kriegsfähigkeit ſolchen Eventualitäten 
augenblicklich keineswegs gewachſen ſei Dieſe letztere 
3 ſei er, wenn ſie beſtritten werden ſollte, 
durch Beweiſe zu belegen erbötig. Graf Andraſſy 
reiſte ſelbſt nach Wien, um der Kriegspartei am 
Wiener Hofe das Handwerk zu legen. Der Kriegs⸗ 
miniſter erklärte zwar, daß die Armee ſchlagfertig 
ſei; dem entgegen legte aber Graf Lonyay dem Kaiſer 
die unwiderleglichen Beweiſe dafür vor, daß die 
Ausrüſtung und die ſonſtigen Bedürfniſſe der Trup⸗ 
pen auf einer Stufe ſtänden, daß ſechs Monate kaum 
hinreichen würden, um dieſelben ſchlagfertig zu machen. 
Es gelang den beiden ungariſchen Staatsmännern, 
die kriegsluſtige Strömung am Wiener Hofe für 
den Augenblick aufzuhalten; das Uebrige thaten 
Wörth und Weißenburg. Der Antheil, den Graf 
Andraſſy an den damaligen Ereigniſſen genommen, 
iſt ſchwarz auf weiß feſtgeſtellt; was Graf Beuſt 


liſchen Kirche ſich zu bedienen nicht unter ſeiner 
Würde fand. Gewiß ein Vorgang ohne Beiſpiel. 
Aber Alles hat ſeine Grenzen. Der Cynismus, 
mit welchem die Anſprache des Papſtes, eine Mani⸗ 
feftation, die ihren Weg zu finden hat bis in die 
dürftigſte Hütte eines katholiſchen Deutſchen, über 
unſer Vaterland, über die Politik unſeres Kai⸗ 
ſers ausgelaſſen hat, darf nicht ungerügt blei⸗ 
en. Scheint es doch, als ob das Oberhaupt der 
Kirche den Verluſt ſeiner Stellung als weltlicher 
Souverän nunmehr acceptirt, indem es darauf ver⸗ 
zichtet, die Sprache eines Herrſchers und Königs zu 
führen, und herabſteigt in die Arena demago⸗ 
giſcher Beredſamkeit, die freilich vollen Spielraum 
gewährt, die Waffen der Verleumdung und der Lüge 
zu führen und Schmähworte in den Mund zu 
nehmen, deren ein Sou verain ſich zu ſchämen 
hätte gegenüber ſeines Gleichen. Aber, 
indem wir uns ſagen, daß die Ehrenkränkung 
des deutſchen Kaſers eine um fo unver⸗ 
zeihlichere Beleidigung unſrer Nation ent⸗ 
hält, je höher die Autorität deſſen iſt, der ſeinen re⸗ 
ligiöfen Beruf in ſo unerhörter Weiſe zur Herab⸗ 
ſetzung der Obrigkeit zu mißhrauchen ſich nicht ent⸗ 
blödet, beſchwichtigt unſere moraliſche Entrüſtung 
über eine fo colofjale Unverſchämtheit nur das Be: 
wußtſein der unabweislichen Nothwendigkeit, daß i m 
Wege der Geſetz gebung unverzüglich die 
Grenzen geſteckt werden zwiſchen Staat und 
Kirche. Dieſe Geſetzgebung iſt eine Lebensfrage 
für das deutſche Reich.“ Solche Kundgebung des 
vom Kanzler ſelbſt inſpirirten Organs ſcheint uns 
genügende Gewähr dafür zu bieten, daß der Fürſt 
nicht deshalb auf feinen Präſidialſeſſel verzichtet hat, 
um dem Cultusminiſter allein die Vertheidigung der 
kirchlichen Geſetze zu überlaſſen. Sollte der Fürſt 
im preußiſchen Cabinette auf ſchwer überwindliche 
Schwierigkeiten ſtoßen, ſo wird er fortan, wie wir 
mit Grund vermuthen, den Schwerpunkt ſeiner Thä⸗ 
tigkelt und feines Einfluſſes immer mehr in die 
Reichsregierung verlegen und von dieſer Stelle aus 
zu erreichen ſuchen, was ihm in dem reconſtruirten 
preußiſchen Miniſterium erſchwert oder gar unmög⸗ 
lich gemacht wird. 

ir haben niemals daran gezweifelt und es auch 
kürzlich ausgeſprochen, daß weder dem Grafen Beuſt 
noch den herrſchenden Kreiſen in Oeſterreich 1870 
Willen und Luſt gefehlt habe, ſich an einem Rache⸗ 
kriege gegen Deutſchland zu betheiligen, daß nur die 
mangelnde militäriſche Stärke des Donauſtaats und 
dann die glänzende Reihe unſerer Siege das thätige 
Eingreifen des ſuperklugen Hrn. Beuſt in die Action 
verhindert habe. Heute kommen von allen Seiten 
Beſtätigungen dieſer Annahme. Wir verdenken das 
Oeſterreich keinen Augenblick, denn eine geſunde Po⸗ 
litit fol ſich niemals durch Sympathien (freillch 
auch nicht durch Antipathlen), ſondern nur durch 
Intereſſen beſtimmen laſſen. Nur daß man in Wien gethan hat, wiſſen wir nicht.“ — Aus dieſer Dar⸗ 
heute ſich vor ſolchem Verdacht bekreuzigt, alle Ent- ſtellung, die im Weſentlichen beſtätigt, was wie vor⸗ 
hüllungen Gramonts als Lügen brandmarkt, das geſtern andeuteten, geht hervor, daß man Beuſt 
finden wir verwerflich. Denn übereinſtimmend ver- gänzlich preisgiebt und die Verhinderung einer 
ſichern franzöſiſche und Wiener Journale, die nicht Allianz Oeſterreichs mit Frankreichs nur dem Ein- 
unter dem Einfluſſe Preußens ſtehen, daß der da- fluſſe des ungariſchen Cabinets, der militäriſchen 
Schwäche und den ßpreußiſchen Siegen dankt. 
reichs für die Oeſterreichs erklärte, daß er ſogar ein Pefter Blätter theilen mit, daß man die Be⸗ 
vollſtändiges Allianzproject nach Paris geſandt habe, hauptungen Gramonts offiziell nicht widerlegen 
welches leider aber erſt gleichzeitig mit der Nieder⸗ werde. Nachdem Andraſſy der Köln. Ztg. das obige 
lage Frankreichs eingegangen ſei. Eine fo aufdring⸗ Communiqué zugeſandt hat, wird dieſe Enthaltſam⸗ 
liche, vielgeſchäftige, intrigant diplomatiſche Na⸗ leit verſtändlich. 
tur, wie die Beuſts, konnte ſich unmöglich Der Khan von Khiwa hat verſucht, den ihn 
in folder Zeit ſtill halten. Er mußte Noten mit Invaſion bet rohenden Ruſſen das Prävenire 
ſchreiben, betrieb eine gemeinſame Coalition zu fpielen, und iſt felber in ruſſiſches Grenzgebiet 
aller Mächte gegen Preußen, liebäugelte mit Frank⸗ eingefallen. Schon zuvor hatte er die zu Hilfsdienſt 
reich, benahm fich überhaupt fo vorlaut und unprak⸗ verpflichteten Nachbarſtämme zu dieſem Fehdezug auf⸗ 


eg der Beſucher nothwendig iſt, beſitzt das 


daß auf dem 


abet fe von dem eiſigen eindringenden Zuge, be⸗ 
flur, i Beamte nicht der Marter machen iſt. 
des Erfrierens ausgeſetzt #, endlich einen 

rings geſchloſſenen Corridor, in dem die Menge 
eirculiren, ungefährdet durch Wind und Wetter zu 
ihren Plätzen gelangen kann. An Foyers und Reſtau⸗ 
rationen will ich vorläufig nicht denken, weil im 
Nothfalle die Räume über dieſen Fluren im erſten 
Stocke zu ſolchen Zwecken benutzt werden könnten. 
Dieſe Nothwendigkelten müſſen mindeſtens den zu 
erwerbenden Raum beanſpruchen, wenn ſie für das 
knappſte Bedürfniß ausreichen ſollen. Die ungeheuer⸗ 
liche Geſchmackloſigkeit, die neue Theaterfagade mit 
den ernſten Giebelfronten der für ihre Zwecke ſo 
characteriſtiſchen Zeughaus⸗Architectur in Ueberein⸗ 
ſtimmung bringen zu wollen, berühren wir nicht wei⸗ 
ter, ſie können ſelbſtverſtändlich doch nur die Aus⸗ 
geburt der kranken Phantaſie eines Amateurs ſein, 
ohne alle Conſequenzen. Der Zuſchauerraum würde 
alſo um nichts größer, ja er würde an Zahl der 
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och ſchlimmer aber ſieht es in Bezug auf den 
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reich auch bei Orleans geſchlagen war, wandte ſich Ungleichheit der Streitkräfte leicht worausichen. 
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Das Ende läßt ſich bei einer ſo großen 


Rußland konnte gar kein größerer Gefallen geſche⸗ 
hen, als angeſichts der europälſchen Kritik einen krif⸗ 


tigen Vorwand dazu erhalten, jenes ihm für 
ſein Vordringen nach Indien ſehr im Wege 
liegende Khanat mit Haut und Haaren zu 


verſpeiſen. In der engliſchen Preſſe hat man 
aufgehört, ſich fernerhin noch thatenfaul auf Ruß⸗ 
lands Harmloſigkeit bei dieſen accumulirenden Er⸗ 
oberungen zu verlaſſen. Die „Morning Poſt“ vom 
24. d. Mts. verlangt ſehr beſtimmt eine Erlevigung 
der eentral⸗aſtatiſchen Frage ein⸗ für allemal und 
fordert das engliſche Kabinet auf, ſich über eine 
Indien und gleichzeitig das bundesgenöſſiſche Afgha⸗ 
niſtan ſchützende Grenzlinie für die ruſſiſchen Erobe⸗ 
rungen definitiv zu erklären, und deren eventuelle Ue⸗ 
berſchreitung als einen Casus belli zu bezeichnen. 


Dentſchland. 

Berlin, 29. Deebr. Der Pauſe, welche 
durch die Vertag ung des Landtages in dem 
Gange der parlamentariſchen Arbeiten entſtanden iſt, 
wird in den erſten Wochen des neuen Jahres ein 
ſehr reges Treiben auf dieſem Gebiete folgen. Es iſt 
die beſtimmte Abſicht, die Bud getberaibungen 
im Abgeordnetenhauſe ſo zu fördern, daß ſie im 
Laufe des Januar abgewickelt werden können. Für 
die Zeit vom 1. Januar bis zum Publications⸗Ter⸗ 
min des Staatshaushalts⸗Etate pro 1873 wird der 
Finanzminiſter wie in früheren Jahren einen Credit 
fordern und die bezügliche Vorlage auch demnächſt 
einbringen. Andererſeſts werden um die Mitte des 
Januar in umfaſſender Weiſe die vorbereitenden Ar⸗ 
beiten für den Reichstag beginnen. Man ſieht 
hierzu dem Eintreffen der meiſten Mitglieder des 
Bundesraths und namentlich der ſtimm führenden 
Miniſter entgegen. Im Reichskanzleramt hält man 
an der Abſicht feſt, dem mehrfach geäußerten Wunſch 
des Reichstages entſprechend, wenn möglich vor, oder 
mindeſtens bei dem Beginn der Seſſion das Dis» 
terial für diefelbe fo weit vorbereitet zu haben, um 
eine Ueberſicht über die Arbeiten zu gewinnen, oh⸗ 
ſchon die Ausführung beſondere Schwierigkeiten 
macht. Auch jetzt wird man zur Abkürzung der Vor⸗ 
bereitungen und namentlich zum Zwecke einer genauen 
Information der Bevollmächtigten ſchon in der Hei⸗ 
math, einen Theil der Vorlagen den Bundes reglerungen 
auf dem Correſpondenzwege zugänglich machen. Es 
möchte dies namentlich bezüglich zweier Entwürfe der 
Fall ſein, welche mit voller Beſtimmtheit den Reichs⸗ 
tag beſchäftigen ſollen mit dem Armen⸗Organi⸗ 
ſations⸗Geſetz und dem Preßgeſetz. Der 
erſtgedachte Entwurf ift ereits gegen Ende der vor 
rigen Reichstagsſeſſton im preußiſchen Kriegs mini⸗ 
ſterium fertig geſtellt worden, während das Preßge⸗ 
ſetz, wie anderweit bekannt iſt, bereits mehrfach den 
Bundesregierungen vorgelegen und durch benfelben 
Aenderungen erfahren hat. Fraglich iſt es, ob mit 
dem Münz geſetz, welches eifrig vorbereitet wird, 
auch bereits das erwartete Bankgeſetz erſcheinen 
wird, mit welchem man ſich allerdings auch ſchon 
beſchäftigt. Sind wir übrigens recht unterrichtet, ſo 
hat neuerdings der Plan der Umwandelung der 
preuß iſchen Bank in eine Reichsbank günſlige Chan⸗ 
cen gewonnen. — Die wiederholten gegen das 
Grün dungs weſen im Abgeordnetenhauſe gerich⸗ 
teten Angriffe werden nicht ohne Folgen bleiben. 
Wie man hört, find gegen mehrere derartige Fi⸗ 
nanzoperationen gerichtliche Erhebung en an⸗ 
geordnet worden. Uebrigens iſt auch im Abgeordne⸗ 
tenhauſe darüber noch nicht das letzte Wort geſpro⸗ 
chen worden. — Der deutſche Hilfsverein für 
den Nothſland an den Oſtſeeküſten wird in der 
nächſten Woche fein erſtes Gabenverzeichniß ver⸗ 
öffentlichen. Seit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 


umgeht. Sind die Städte bemitielt genug, haben 
ſie andere nothwendigere Aufgaben ohne zu große 
Opfer der Steuerzahler gelöſt, garantirt ihnen ein 
rapider Aufſchwung des Geſchäftslebens, eine ſchnell 
wachſende Bevölkerung, daß durch ſolche Ausgaben 
die Communallaſten der Einzelnen nicht erheblich 
vermehrt werden, ſo läßt ſich ſolch ein Unternehmen 
rechtfertigen. Es kommt zwar nicht wie friſches 
Waſſer und gute Luft, wie Schulen und Straßen 
Allen zu Gute, iſt auch nicht wie jene eine Nothwen⸗ 
digkeit, jedoch wird im Allgemeinen anzunehmen ſein, 
daß die Theaterluſt bis in die ziemlich unbe⸗ 
mittelten Klaſſen der Bevölkerung hinaßſteigt, 
Danzig hat aber für jenes Nothwendige die Steuer⸗ 
kraft ſeiner Bürger bereits ſtark anſpannen müſſen, 
es iſt noch nicht am Ende mit weiteren Nothwendig⸗ 
keiten, beſitzt kein überfläſſiges Vermögen. Wir 
glauben alſo kaum, daß gewiſſenhafte Vertreter der 
Stadt mit ſolchem Baue eine Verpflichtung werden 
übernehmen wollen, deren Grenze ſich nicht überſeben 
läßt. Anſchläge laſſen ſich zwar ſehr appetitlich auf⸗ 
ſtellen, bei keinem Bau werden dieſe aber fo erheh⸗ 
lich überſchritten, erweiſen fie ſich fo völlig aſo⸗ 
riſch, als dei dem eines Theaters. Man nehme ſich 
die Mühe, die Erfahrungen anderer Theaterer bauer 
zu Rathe zu ziehen und man wird dieſe Annohme be⸗ 
ftätigt finden. Wir glauben, daß die Stadt dieſe 
Sache nicht wird ganz aus der Hand geben, daß fie 
für eine fo wichtige Anftalt ihr Intereſſe thätig wird 
bekunden wollen. Dies dürfte augeſichts der Lage 
unſerer Communalverhältniſſe, des beſcheidenen Ge⸗ 
deihens unſerer Stadt und ihres Wohlſtandes doch 
wohl immer nur mit Betheiligung einer bestimmten 
Summe am aufzubringenden Gejammtlapiial geſch⸗⸗ 
hen, die Vertreter der Stadt würden kaum im Sinne 


ein neues großes ihrer Wähler handeln, de 3 * 
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fonds aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligen. 


find dem Verein bereits 334,000 Ag zugegangen 
und zum großen Theil von demſelden ſofort zur 
Linderung des Nothſtandes abgeführt worden. 

Das Gerücht, daß Hr. v. Münchhauſen 
das Ober⸗Präſidium von Pommern mit dem von 
Sachſen vertauſchen und daß Hr. v. Blankenburg 
Oberpräſtdent von Pommern werde, gewinnt dem 
„Diſch. Wchbl“ zufolge an Conſiſtenz. Die Be⸗ 
ſetzung der Oberpräſidien von Schleſien und Han⸗ 
nover wird vermuthlich gleichzeitig erfolgen. 

— Wie der „K. B.⸗Z.“ geſchrieben wird, hat 
das Ober⸗Präſidium von Weſtfalen auf Weiſung 
des Cultusminiſteriums dem Diviſions⸗Pfarrer Lü⸗ 
nemann iı Cöln, welcher bekanntlich feiner Stellung 
als Militär⸗Geiſtlicher enthoben wurde, weil er ſich 
weigerte, den Anordnungen ſeiner weltlichen Behörde 
Folge zu leiſten, die ſehr gut dotirte Pfarrſtelle 
zu Erwitte bei Lippſtadt zu verleihen beſchloſſen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offieizs: 
„Reuter's Telegram Office“ verbreitet eine ihm 
aus Athen vom 26. d. M. zugegangene Mittheilung 
über ein gemeinſchaftliches Vorgehen der Vertreter 
Deutſchlands, Oeſterreichs und Rußlands am grie⸗ 


chiſchen Hofe in Bezug auf die Laurionfrage. Es 28 


Legen hier keine Nachrichten darüber vor, ob von 
Seiten Rußlands und Oeſterreichs Schritte geſchehen 
ſind; ſicher iſt es aber, daß Deutſchland keinen der⸗ 
artigen Schritt gethan hat. — Das Wiener „Te 
legraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ meldet, daß an 
wohlunterrichteter Stelle von irgend welchen Schrit⸗ 
ten Rußlands und Deutſchlands in der Laurionfrage 
nichts bekannt fei. Gewiß und ſicher ſei, daß Oeſter⸗ 
reich leinerlei derartigen Schritte gethan habe. 

— Es beſtätigt ſich, daß im Kriegs miniſterium 
der Entwurf eines Reichsmilitär⸗Geſetzes in 
Ausarbeitung begriffen iſt, deſſen Vorlegung nach 
Art. 61 der Verfaſſung „nach gleichmäßiger Durch⸗ 
führung der Kriegsorganiſation des deutſchen Heeres“ 
erfolgen ſoll. 

— In der Angelegenheit der im September 
ſtattgehabten Unglücksfälle auf der Schloßfrei⸗ 
heit hat jetzt, wie die oſſiziöſen Correſpondenten 
melden, die Staatsanwaltſchaft über das Ergebniß 
der gerichtlichen Unterſuchungen dem Juſtizminiſter 
Bericht erftattet und kommt dabei zu dem Schluß, 
daß nach Maßgabe der actenmäßig feftgeftellten 
Thatſachen kein Grund vorliege, gegen eine beſtimmte 
Perſon das gerichtliche Verfahren einzuleiten. Das 
Unglück ſei entſtanden, weil das Publikum den poli- 
zeilichen Anordnungen keine Folge geleiſtet habe. 
Der Juſtizminiſter, indem er dieſer Auffaſſung bei⸗ 
pflichtete, hat befunden, daß die Sache von, feinem 
Reſſort aus nicht weiter zu verfolgen wäre. 

— Wie der „Rh. C.“ mittheilt, fuhr der Kron⸗ 
prinz mit ſeiner Familie am letzten Montage in 
Wiesbaden auf der Fahrſtraße nach der griechiſchen 
Kopelle und dem Neroberge. Um nicht den nämlichen 
Weg zurück zu machen, wurde bei der Abfahrt vom 
Neroberge der am Anfange wie ein Fahrweg aus: 
ſehende, ſpäter aber ſteil nach der Beauſite zu ab⸗ 
fallende Fußweg eingeſchlagen. Der große Vier⸗ 
ſpänner gerieth in gewaltigen Schuß, £ daß die 
hohe Familie nur mit Mühe den Wagen verlaſſen 
und dadurch drohendes Unheil glücklich abgewendet 
werden konnte. Die Pferde mußten ausgeſpannt 

und der Vierſpänner mit Hilfe von dortigen Bür⸗ 
gern an den Fuß des Neroberges getragen werden. 

— Dem „Hann. Cour.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Der Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
tags wird im Januar hier zuſammentreten. Zu 
ſeinen Berathungsgegenſtänden gehört das Actien⸗ 
geſellſchaftsrecht, das die Chemnitzer Handelskammer 
nach dem Inhalt einer Druckſchrift, welche fie über⸗ 
geben hat, am liebſten ganz abgeſchafft ſähe. So 
rapikal die Forderung, fo confus und zum Theil 
naiv ift die Beweisführung. Das ſcheint man in 
Chemnitz aber auch ſelbſt empfunden zu haben, und 
begnügt ſich daher, das eigentliche Ziel ſeines Stre⸗ 
bens in die Wollen einer entfernteren Zukuaft zu 


malen, während man für jetzt zwei beſcheidenere | {haft 


Forderungen ſtellt, Aufhebung oder Einſchränkung 
des Rechts der Regierungen, den Actiengeſellſchaften 
die Aufnahme von Prioritäts-⸗Anleihen zu geſtatten, 
und Herſtellung einer Statiſtik des Actienweſens ſeit 
den letzten 25 Jahren. Das letztere zumal iſt ein 
ſehr annehmbarer Vorſchlag, den übrigens die ver⸗ 
einigten deutſchen Handelskammern vielleicht am 
beſten gleich ſelber zur Ausführung brächten. 
Die Vorlage eines Verſicherungsge⸗ 
ſetzes iſt in der nächſten Reichstags ⸗Seſſton mit 
Beſtimmiheit zu gewärtigen. Staats miniſter Del⸗ 
brück hat es einigen Verſicherungsdirectoren eröffnet, 
welche vor Kun zem bei ihm Audienz hatten. 
Pofen, 26. Dechr. Der „Poſ. Ztg.“ ſchreibt 
man aus Wongrowiec: „Die Sprachenfrage 
beim Gottesdienſt an unſerem neuen Gymnaſium 
Tat zu einer Differenz zwiſchen der Regierung und 
1 —..— SET 


Schwer mag es allerdings werden, durch einfache 
Actlenzeſchnung ein Capital von mindeſtens 60,000 
A (ver Reſt müßte ſchlimmſtenfalls als Bauſchuld 
durch die Einnahmen der erſten Jahre abgezahlt 
werden) aufzubringen. Der Gemeinſinn Danzigs 
thut zwar viel, hat ſich oft glänzend bewährt und 
gern wollen wir durch die Erfahrung belehrt 
werden, daß wir uns getäuſcht haben, wenn 
wir zweifeln, ob das ganze Capital durch Zeich⸗ 
nungen werde gedeckt werden. Deshalb wollen 
wir hier auf ein gemiſchtes Syſtem aufmerkſam 
mache, welches ſich anderswo (in Wien) bewährt 


haben ſoll. Für die Wahrſcheinlichkeitsrechnung der Th 


Binfen oder Dividende liegen uns heute noch nicht die 
betreffenden Zahlen vor. Wir bedürfen dieſe bei 
unferer allgemein gehaltenen Beſprechung der Ange⸗ 
legenheit auch nicht, denn wir werden in der An⸗ 
nahme kaum widerlegt werden können, daß das An⸗ 
lagecapital ſich nach allen Abzügen wohl nicht über 
3 4 % verzinſen dürfte. Es bedarf daher anderer 
Anreizungen, um dem opferwilligen Localpatriotismus 
etwas Nachdruck zu verleihen. Einen der größten 
und rationellſten finden wir in der Ausgabe erb⸗ 
licher Plätze. Wenn etwa den Zeichnern von 
mindeſtens 2000 Thle. außer ihrem vollen Dividen⸗ 
dengenuß ein Platz erſten Ranges, den Zeichnern von 
mindeſtens 1000 Thlr. ein Parquetplatz zum immer⸗ 
währenden verkaufbaren Eigenthum überwieſen 
würde, wenn man, ſollte ſich Nachfrage dafür finden, 
für angemeſſen höhere Zeichnung kleine Familien⸗ 
logen herrichten würde, ſo dürfte das den Zeich⸗ 
nungseifer weſentlich anfeuern. Dem Director ver⸗ 
ſchlägt es wenig, er müßte ſichs eben in ſeinem 
Contract gefallen laſſen, 30—40 Plätze verſchiedenen 
Ranges aus ſeinem Verkauf auszuſcheiden, er würde 


ie überdies ein um bedeutend mehr vergrößertes 


Haus erhalten. Dem Beſitzer repräſentirt fo ein 


der erzbiſchöflichen Behörde Anlaß gegeben, da die 
letztere beanf 


n d. daß die Predigten und Andach⸗ 
ten, ſoweit nicht das Ritual Latein verlangt, in pol⸗ 
niſcher Sprache gehalten werden. In Folge deſſen 
finden jetzt in der Kirche keine Predigten ftatt und 
iſt deshalb am 24. November der vielbeſprochene 
Hirtenbrief von der Kanzel herab nicht verleſen wor⸗ 
den. Der Religionslehrer Glabisz (bis vor Kurzem 
noch: Glabiſch) hat nun geglaubt, ein Uebriges thun 
zu müſſen und den Hirtenbrief in einzelnen Klaſſen 
ſeinen Schülern vorzuleſen, doch konnte er dies nicht 
in allen Klaſſen thun, da der Director noch rechtzei⸗ 
tig dagegen eingeſchritten iſt. An Herrn Glabisz 
darf uns dies nicht wundern, da er Präfeet im Koz⸗ 
mian'ſchen Inſtitut war, allwo er nicht nur lernte 
ſeinen Namen polniſch zu ſchreiben, ſondern auch, 
daß man als Staats beamter gegen den Staat agiti⸗ 
ren kann — ad majorem Papae gloriam. Nicht 
mit Unrecht wohl ſagt man ihm nach, daß er ſelbſt 
die Sprachenfrage in Betreff des Gottes dienſtes 
eingerührt habe. Wegen der Verleſung des Hirten⸗ 
briefes in den Klaſſen ſoll gegen Herrn Glabisz die 
Disziplinarunterſuchung eingeleitet worden fein“. — 
Dec. Der Cultusminiſter hat, der „Bof. 
Ztg.“ zufolge, bezüglich des am Gymnaſium zu Won⸗ 
growiec abzuhaltenden katholiſchen Gottesdienſtee 
eine Entſcheidung dahin ertheilt, daß die deutſche, 
nicht die polniſche Sprache bei demſelben zur An- 
wendung zu bringen ſei. Für den Fall, daß deshalb 
Seitens des Erzbiſchofs Weigerungen gemacht wer- 
den würden, ſoll in der Kirche überhaupt keine Pre⸗ 
digt gehalten werden; der am Gymnaſtum angeftellte 
Religionslehrer ſoll in dieſem Falle vielmehr an 
Sonn- und Feſttagen die betreffenden Evangelien 
den Schülern deutſch erläutern. 
Oeſterreich. 

Wien, 27. December. „Neue Fr. Pr.“ meldet 
aus Innsbruck: Der Bürgermeiſter begab ſich in 
Folge des Auftrags des Statthalters ſo eben in das 
Mallfattiſche Knabeninſtitut, um die Schulbrüder, 
gegen die wegen an Knaben begangener gröblicher 
unſittlicher Handlungen die ſtrafgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet iſt, aus dem Inſtitute zu entfer⸗ 
nen. Die Eltern und Vormünder der im Inftitute 
befindlichen 131 Knaben werden von der Schließung 
der Anſtalt verſtändigt und aufgefordert die Kinder 
ſofort zu übernehmen; bis dies geſchieht, wird der 
Magiſtrat für die Unterrichtsertheilung und Bed: 
ſtigung ſorgen. 

— 28. December. Die „Deutſche Zeitung“ 
meldet aus Innsbruck: Ein Erlaß Stremayr's ver⸗ 
fist, daß die Jeſuiten das neue Ordenshaus in 

ramin zu räumen und den Kloſterverband in Eppan 
aufzugeben haben. 

— In dem zu Szegedin verhandelten großen 
Räuberproceſſe ift Rosza⸗Sandor zu lebensläng⸗ 
lichem ſchweren Kerker verurtheilt worden. 


Frankreich. 

Paris, 28. Deebr. Thiers dinirt nicht am 

31. December, ſondern am 5. Januar beim deutſchen 
Botſchafter. Die Päſſe zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich werden endgiltig vom 1. Januar an ab⸗ 
geſchafft. Die lapaneſiſchen Botſchafter wurden heute 
von Lord Lyons und werden morgen vom ſpaniſchen 
Geſandten, vom öſterreichiſchen und dem deutſchen Bot⸗ 
after empfangen werden. Beim Empfange des 
Anſprache an Thiers im Namen des diplomatiſchen 
Corps gehalten, jeder Geſandte beglückwünſcht ihn 
perſönlich. Heute Abend dinirt Thiers bei Lord 
Lyons; Frau Thiers und ihre Schweſter ſo wie die 
ſogenannten Damen der Botſchaft, die Miniſter Du⸗ 
faure, Say und Theifferene de Bort find geladen, 
vom diplomatiſchen Corps wohnt Niemand an. Heute 
Morgen um 10 Uhr begab ſich die erſte Unter⸗Com⸗ 
miſſion der Dreißig in das Elyfee, um ſich mit 
Thiers zu beſprechen. Thiers war allein, kein Mi⸗ 
niſter anweſend. Man kam überein, das Geheimniß 
zu bewahren, doch vernimmt man, daß die Unterhal⸗ 
tung eine ſehr ernſte, aber ruhige war. Weder 
Thiers noch die Commiſſton legte Entwürfe oder 
Pläne vor. Thiers erklärte, daß er noch nicht über 
alle Punkte, welche in Erwägung ſtehen, ſich eine 
FFT ˙ A LEE TE ET TEEN ZWEIT EEE 


Platz aber er ſchon, ungerechnet die augenblicklichen 
Zweithaler⸗Entrees, eine Revenue von mindeſtens 
60 Thaler, die mit der unfehlbaren Erböhung der 
Preife ſich ſteigert, er kaun dieſe Plätze verkaufen, 
vergeben, vererben, Anderen damit eine kleine eiſerne 
Rente zuwenden. Außerdem genießt der Theater⸗ 
freund die unbezahlbare Annehmlichkeit eines guten 
ſicheren unverlierbaren Platzes, ſpart eine Unzahl 
von Scherereien, Unannehmlichkeiten, Täuſchungen, 
fühlt ſich in ſeinem eigenen 1 855 bei jedem Beſuche 
des Theaters. Daß eine 
gäſten anregend auf den 
eaterluſt heben und ſo dem Director nicht nur 
keinen Abbruch thun, ſondern ihm nützen würde, 
lauben wir ſicher. Natürlich würden auf die Lie⸗ 
eranten und Ausführer des Baues ſich gewiß gern 
zur Zeichnung verzinsbarer Actien verſtehen und ſo 
dürfte am leichteſten das nothwendige Capital, an 
deſſen Zeichnung die Stadt ſich gewiß mit einer be⸗ 
ſtimmten Summe betheiligen könnte, zu beſchaffen 
ſein. Sollte indeſſen auch dieſer Weg nicht zum er⸗ 
wünſchten Ziele führen, ſo wäre damit wohl erwieſen, 
daß der Bau als einfaches Actienunternehmen noch 
ſchwerer zu Stande kommen werde. 

Die Angelegenheit iſt glücklicherweiſe endlich in 
Fluß gekommen, eine Entſcheidung darf nicht länger 
verzögert werden; hoffentlich werden in offenem Aus. 
ſprechen der verſchiedenen Meinungen ſich die An⸗ 
ſichten klären und berichtigen. Dazu wollen wir hier⸗ 
mit den erſten Beitrag liefern. 


Stadt⸗Theater. 

* Ein Schritt vom Wege“, iſt der Titel 
des neuen Luſtſpiels von Ernſt Wichert, das geſtern 
zum erſten Mal über unſere Bühne ging. Ein jun 
ges Ehepaar aus Norddeutſchland iſt auf der Rück⸗ 


diplomatiſchen Corps am Neufahrstage wird keine 


due Bent von Stamm⸗ 
eaterbeſuch wirken, die W 


feſte Anſicht gebildet habe, gab indeſſen zugleich zu 
verſtehen, daß er an den Erklärungen, die er ſchon 
drei Mal gegeben, nicht viel mehr ändern 
Auf die Frage, ob vor dem Wiederbeginn der 
ſion eine weitere Unterredung ftattfinden ſolle, er- | 
widerte derſelbe, daß er nächſte Woche keinen Tag 
frei habe und daß er erſt nach den Ferien mit der 
Commiſſion wieder verkehren könne. Die Unter⸗Com 
miſſion wird jedoch ihre Arbeiten fortſetzen und ſucht 
ihre Vorſchläge ſchriftlich abzufaſſen. Laut „Bien 
Pablic“ zeigte man ſich auf beiden Seiten ſehr ver⸗ 
ſö hnlich. 

— 29. December. Der Herzog von Gra⸗ 
mont hat ein längeres Schreiben an den Grafen 
Darn gerichtet, in welchem er weitere Mittheilungen 
über die Haltung Oeſterreichs während des Krieges 
von 1870 macht und beſonders hervorhebt, er habe 
nicht behauptet, daß Oeſterreich Frankreich zu dem 
Kriege mit Preußen ermuthigt habe. Er ſei im 
Gegentheil davon überzeugt, daß die Nachricht von 
der Kriegserklärung Oeſterreich damals ſehr peinlich 
überraſchte. Ueber die Beziehungen Frankreichs zu 
Oeſterreich vor dem Kriege wolle er Stillſchweigen 
bewahren. Er könne jedoch verſichern, daß das 
Wiener Cabinet Frankreich feine Unterſtützung für 
den Krieg im Jahre 1870 verſprochen gehabt habe. 
Am 23. Juli 1870 habe ihm der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter zwei Depeſchen ſeiner Regierung, datirt vom 
20. Juli 1870, vorgelegt und ihm geſtattet, Abſchrift 
davon zu nehmen. Die eine dieſer Depeſchen, welche 
veröffentlicht werden ſollte, habe die Neutralität 
Oeſterreichs im Einverſtändniſſe mit Frankreich aus⸗ 
geſprochen; die andere, welche um jedem Mißver⸗ 
ae zuvorzukommen, ſehr vollſtändig und aus⸗ 
ührlich geweſen, ſei ſowohl zu St. Cloud wie auch 
itgliedern der Regierung mitgetheilt, aber 
nicht veröffentlicht worden. Dieſe letztere Depeſche 
habe die von ihm angeführte Stelle enthalten: 
„Wollen Sie dem Kaiſer und feinen Miniftern wie⸗ 
derholen, daß wir die Sache Frankreichs als unſere 
eigene anſehen“ ze. Gramont wiederholt auf das 
Beſtimmteſte, daß die Verſicherung Oeſterreichs, Frank⸗ 
reich in dem Kriege, mit Preußen zu unterſtützen, in 
dieſer Weiſe zu zwei verſchiedenen Malen abgegeben 
und direct durch den Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten bekräftigt worden ſei. Möge man jetzt 
entſcheiden, ob die Behauptung, daß Oeſterreich 
Frankreich ſeine Unterſtützung für den Krieg von 
1870 zugeſagt habe, wahr ſei oder nicht. 

Belgien. 

Brüffel, 27. Dez. In der heutigen Sitzung 
des Senats wurde wegen der dem Vernehmen nach 
vor Kurzem zuſammengetretenen Geſellſchaft, welche 
ſich die Wiederaufnahme des Baues der Eiſenbahn 
linien der „Compagnie du Grand⸗Luxembourg“ vor. 
geſetzt habe, eine Anfrage an die Regierung gerich⸗ 
tet. Der Finanzminiſter Malou erwiderte darauf, 
die gedachte Geſellſchaft ſei eine belgiſche und zwe 
Drittel ihres Geſellſchafts⸗Kapitales ſeien von Bel 
giern gezeichnet. W. T. 

— 28. Dez. Der Senat hat in ſeiner heu⸗ 
tigen Sitzung das Contingentsgeſetz ſowie 
einen Geſetzentwurf betreffend die zollfreie Einfuhr 
von Lebensmitteln angenommen. 


meinen en Rechenſchaft ablegen müfſſen. 
Aber auch für Sie wird der Tag kommen, an welchem 
Sie Sich vor dem allerhöchſten Richter für Ihre 
Handlungsweiſe zu verantworten haben. Wie wir 
Könige oft nicht wiſſen, was um uns herum vorgeht, 
weil die Perſonen, welche uns umgeben, ihr Mög⸗ 
lichſtes thun, um uns die Wahrheit zu verbergen, 
ſo glaube ich, wird auch Ihnen unbekannt ſein, daß ein 
infames Haus (und ich ſchließe ſeine ſchamloſe Ankündi⸗ 
gung in einer römiſchen Zeitung bei), nahe bei der 
Kirche Santa Maria della Paete, dicht neben einer 
von Jünglingen beſuchten Schule etablirt worden iſt. 
Ich kann nicht annehmen, daß, wenn Ew. Majeftät 
darum gewußt hätte, es erlaubt worden wäre. Pio 
Papa IX.“ Der König empfing den päpſtlichen 
Boten ſehr gnädig und ließ jenes Haus noch an 
demſelben Tage ſchließen, was er dem Papſte wieder⸗ 
um in einem eigenhändigen Schreiben voll Verſiche⸗ 
kehr von einer umfangreichen Hochzeitsreiſe bis Thü⸗ 
ringen gelangt. Die Reiſeerlebniſſe haben aber nicht 
dem Bilde entſprochen, welches ſich tie Phantaſie der 
jungen Frau während ihres Penſtonslebens erträumt 
hat. Die gleichförmige Regelmäßigkeit der Eiſen 
bahnen und Hotels, der unter ührerſchaft einge⸗ 
nommenen Kunſt⸗ und Naturgenüſſe ift ihr langwei⸗ 
lich. Sie verlangt mit kindiſchem Eigenſinn nach 
etwas Abſonderlichem, Abenteuerlichem, der Mann, 
um fie ein für alle Male gründlich von die⸗ 
ſer phantaſtiſchen Romantik zu curiren, thut ihr den 
illen, und fie machen, wie er es nennt, „einen 
Schritt vom Wege.“ In der That es iſt ſchon ein 
ziemlich weiter Sprung, denn Hr. v. Schmettwitz 
wirft Geld und Legitimationspapiere in die nächſie 
Schlucht und mqxſchirt mit feiner Frau geradezu in 
die Wildniß hinein. Dieſe Vorausſetzung der ſich 
nun ergebenden mannigfaltigen Verwickelungen ift 
etwas unglaubwürdig. Die Ausſicht auf die höchſt 
unromantiſchen Folgen, welche ein ſolcher Schritt 
vom Wege ſehr leicht nach ſich ziehen kann, wie 
Hunger, Obdachloſigkeit und ſehr ernſte Conflicte mit 
der Polizei, werden ſchwerlich einen Ehemann ein 
derartiges Experiment mit ſeiner jungen Gattin 
machen laſſen. Hat man aber dem Dichter dieſe Ex⸗ 
poſition zugegeben, fo wird man ihm mit Bergnüs 
gen durch die heiteren Scenen, welche er in bunter 
Abwechſelung auf jene aufbaut, folgen. Wichert, der 
bekanntlich unſerer Provinz angehört, hat uns ſchon 
vor einigen Jahren in dem Preisluſtſpiel „Ein Narr 
des Glücks“ fein glückliches Talent für das Luſtſpiel 
bekundet. Das vorliegende Stück gehört der vor⸗ 
zugsweiſe von Bendix cultivirten Richtung der Ko⸗ 
mödie der Irrungen an. Durch mannigfaltige Per⸗ 


verſchlungen, bis endlich die glückliche Löſung gelingt. 
Auch darin gleicht Wichert hier Benedix, daß er eine 


könne. 
Seſ⸗ Sieilien, 


rungen | iner Ergebenheit mittheilte. Der König iſt 


übrigens von ſeinem Fieberanfalle vollkommen wie⸗ 
der hergeſtellt. — Der frühere König beider 

Fon von Bourbon, hatte ſchon vor der 
Occupation Roms vom heiligen Stuhl die Zuftim- 
mung zum Verkauf ſeiner fideicommiſſariſch vom hei⸗ 
ligen Stuhl abhängigen Beſitzungen im Kirchenſtaat 
erhalten. Dieſe Güter beſtehen in der Villa von Ca⸗ 
prarola, der Villa Madama, dem Palazzo Farneſe 
und einigen Häuſerinſeln in Rom. Alle dieſe Lieger⸗ 
ſchaften ſollen an eine Geſellſchaft von Capitaliſten 
abgetreten werden und die Verhandlungen ſind ihrem 
Abſchluſſe nahe. 

Rußland. 


Petersburg, 28. Deebr. Nach dem heute 
Vormittag ausgegebenen Bulletin über das Be⸗ 


finden des Großfürſten Thronfolgers hat 


der fieberhafte Zuſtand des hohen Kranken etwas 
zugenommen. Der Großfürſt hat in der letzten Nacht 
geſchwitzt, 41 Stunden ununterbrochen geſchlafen und 
fühlt ſich jetzt kräftiger als geſtern. (W. T. 

e „Times“ vom 27. d. melden: Die Khi⸗ 
waer ſind in das ruſſiſche Gebiet eingefallen. 
9000 Mann belagern die Forts von Alt⸗ und Neu⸗ 
Emba; 2000 haben an dem Fluſſe gleichen Namens 
Poſto gefaßt. Rußland hat Verſtärkungen dorthin 
abgeſendet. 


Spanien. 

Mad rid, 24. Dez. Auch die Aufhebung 
der Selaverei muß den verſchiedenen reactionä« 
ren Parteien der Oppofition den Anlaß zur Befein« 
dung der Regierung geben. Es hat ſich eine „ſpa⸗ 
niſch⸗überſeeiſche Liga“ gebildet, welche ſich jener 
befreienden That mit aller Macht entgegenſtemmt, 
aber abgeſehen von einem kleinen Theile, der aus 
ſelbſtſüchtigen Handelsinteſſen die Selaverei aufrecht 
erhalten möchte, noch viel weitere Zwecke verfolgt, 
als bloß den einen jetzt vorgeſchobenen. Dieſe Liga 
veranſtaltet Petitionen im Lande, die dem Congreſſe 
bei Berathung des von der Regierung vorgelegten 
Geſetzentwurfs für Portorico vorgelegt werden ſollen 
und die, wie die „Iberia“ behauptet, die Unterſchriften 
faft aller Generale der Armee tragen werden. Auch 
will fie einen offenen Brief erlaſſen, welcher den 
Beweis führen ſoll, daß der Radicalismus die Co⸗ 
lonie ins Unglück ſtürzen und cubaniſche Zuſtände 
auf Portorico übertragen würde. Die Cortes 
haben jedoch die Vorlage der Regierung mit 
ſo einſtimmigem Beifalle aufgenommen, daß 
Ruiz Zorrilla ſich durch die Drohungen der 
Sclavenhalter und ihrer Freunde, ſelbſt wenn 
die Anhänger der vertriebenen Dynaſtie ſich 
denſelben zu politiſchen Zwecken anſchließen, nicht von 
ſeinen Refermplanen abſchrecken laſſen wird. — Die 
franzöſiſchen Behörden haben der Regierung 
wieder einen freundnachbarlichen Dienſt erwieſen, 
indem der Präfekt in Pau allen ſpaniſchen Unter⸗ 
thanen verboten hat, ſich ohne beſondere Ermächti⸗ 
gung in dem Departement der niederen Pyrenäen 
aufzuhalten; eine Maßregel, die natürlich gegen die 
in dem Grenzgebiete ſich herumtreibenden Carliſten 
gerichtet iſt. Nach der amtlichen Zeitung ſind die 
vereinigten Banden der Provinz Gerona geſtern 
vom Brigadier Arraodo geſchlagen worden. Ferner 
wurden die vereinigten Banden von Cosco, Torres, 
Ballondra Ferrer und Molins, zuſammen 400 Mann 
ſtark, von Oberſt Lieutenant Pina aus Oliana ver⸗ 
trieben; ihre Verluſte betragen 11 Todte und 13 Ge⸗ 
angene. In den baskiſchen Provinzen hat fi die 

ande von Soreta in das Gebirge bei Oyarzun 
zurückgezogen. 


Türkei. 

Die Pforte hat ſich, wie der „Times“ aus 
Eonftantinopel vom 27. d. telegraphirt wird, duich 
die Erklärung des Königs von Italien, daß er den 
Sohn des Khedive von Egypten nicht offiziell, ſon⸗ 
dern in einer Privataudienz empfangen habe, für be⸗ 


friedigt erklärt. 
Rumänien. 


Bukareſt, 27. Deebr. Die Municipalität der 
Stadt Bukareſt hat die Aufnahme einer neuen 
Anleihe im Betrage von 8 Millionen Francs be⸗ 
ſchloſſen, welche in halblährlichen Raten amortifirt 
werden ſoll und zu welcher Offerten bis zum 22. k. 
M. angenommen werden. — Im Senate fand 
heute eine lebhafte Debatte über die Interpellation 
des Senator Deſchliu in der Eiſenbahnfrage ſtatt, 
welche auch morgen noch fortgeſetzt werden wird. 

— 28. Dec. Nach zweitägiger lebhafter Debatte 
über die Eiſenbahnfrage verwarf der Senat in 
ſeiner heutigen Sitzung die Motion des Senators 
Deſchliu, der Regierung ein Mißtrauensvotum zu 
geben und die Eiſenbahnlinien in ihrem jetzigen Zu⸗ 
ſtande nicht zu übernehmen, mit 28 gegen 12 Stimmen. 

Amerika. 

Newyork, 13. Dechr. Ueber einen Wechſel 

des Cabinets iſt es vorläufig ziemlich ruhig ge⸗ 


Reihe von origenellen und komiſchen Nebenfiguren 
geſchickt in die Handlung zu verwickeln gewußt hat. 
Der Dialog iſt leicht und es fehlt ihm nicht an 
witzigen Pointen. So hat der Verfaſſer dafür ge⸗ 
ſorgt, daß die Zuſchauer dauernd unterhalten und 
beluſtigt werden, wenn er auch nicht beſonders tief in 
das Menſchenleben hineingegriffen, ſondern ſich mehr 
an die an der Oberfläche liegenden Thorheiten der 
Menſchen gehalten hat. Wir glauben dem Stück bei 
uns ein nicht minder günſtiges Schickſal voraus ſa⸗ 
gen zu können, als es das Moſer'ſche „Stiftungs feſt“ 
gehabt hat. 

Die Darſtellung war geſtern eine recht abge⸗ 
rundete. Keine der — übrigens durchweg dankbaren 
— Rollen gab zu weſentlichen Einwendungen Veran⸗ 
laſſung. Herr Reſemann gab den Arthur frist 
und mit dem für ſein pädagogiſch Experiment nöthi⸗ 
gen überlegenen Humor. Die junge Frau, Ella, 
wurde von Frl. Eppner recht glücklich gegeben. 
1 — Lang führte den leichtlebigen Prinzen⸗Don 


9 


worden. Unſer Geſandter bei der franzöſiſchen Ne⸗ 
publik, Herr Waſhburne, welchen man von vielen 
Seiten als eventuellen Nachfolger des Staatsſecre⸗ 
tairs Fiſh bezeichnete, wird in wenigen Tagen auf 
ſeinen Poſten zurückkehren. Als Anerkennung ſeiner 
großen Verdienſte während des franzöfiſch⸗deutſchen 
Krieges bereitete ihm der hieſige Union⸗League⸗Club 
einen öffentlichen Empfang, bei welchem Herr Waſh⸗ 
burne mit einem halben Tauſend Bewunderern die 
landesübliche Procedur des Händeſchüttelns durchzu⸗ 
machen hatte. — Ueber Horace Greeleys Teſta⸗ 
ment hat fi) ein häßlicher Streit entſponnen. Der 
Verſtorb ene hatte während der letzten zwei Jahre 
große finanzielle Verluſte erlitten, wodurch er ſich 
wahrſcheinlich veranlaßt ſah, wenige Tage nach der 
Novemberwahl ein neues Teſtament aufzuſetzen, in 
welchem er ſein ganzes Vermögen ſeiner älteſten 
Tochter vermachte, unter der Bedingung daß die 
Hälfte des Einkommens ſeiner zweiten Tochter zu 
Gute kommen müßte. Einige Perſonen, welchen in 
dem früheren Teſtamente unbedeutende Legate hin⸗ 
terlaſſen waren, greifen dieſen letzten Willen unter 
dem Vorwande an, daß der Teſtator bei Nieder⸗ 
ſchreiben deſſelben wahnſinnig geweſen ſei, und haben 
die Sache vor die Gerichte gebracht. 


en. 

— Nachdem der Kaiſer der Chineſen vor 
Kurzem glücklich in den Hafen der Ehe eingelaufen 
iſt, haben die Stiefmütter des jungen Monarchen, 
welche während der letzten 11 Jahre das Scepter 
des himmliſchen Reiches geführt, in ihrer Weisheit 
beſchloſſen, in feine Hände die Zügel der Regierung 
niederzulegen. Es ſind in Folge dieſes Beſchluſſes 
zwei Verfügungen ergangen, von denen die erſte an⸗ 
kündigt, daß Tungtiſchi große Fortſchritte in ſeinen 
Studien gemacht habe, und deßhalb, und weil er 
nunmehr in der Blüthe je'ner Jahre ſtehe, demnächſt 
die Regierung übernehmen und in Verbindung mit 

ſeinen Miniſtern am Hofe und in den . ſich 
bemühen müſſe, ſo zu herrſchen, daß die Wirren, 
welche den Staat heimſuchen, beſeitigt werden. Die 
zweite Verordnung weiſt das aſtronomiſche, oder 
richtiger, das aſtrologiſche Amt an, einen glücklichen 
Tag im erſten Monat des nächſten Jahres auszu⸗ 
wählen, an welchem Se. Majeſtät die Zügel der 
Regierung übernehmen könne. „Wir verfügen da⸗ 
her“, ſagen die Kaiſerinnen, „daß das große Opfer 
am Altare des Himmels bei der Winterſonnenwende 
des laufenden Jahres zum erſten Male von Sr. 
Majeſtät in Perſon dargebracht werde“. Jetzt wäre 
dieſe Feierlichkrit alſo ſchon von Statten gegangen. 


Danzig, den 30. December. 

* Die allgemeine Inſtruction wegen Ausfüh⸗ 

rung der Kreis ordnung iſt jetzt an die Meg.» 
Präſidenten verſandt worden. . bezeichnet, 
dem Vernehmen des „D. W.“ nach, in ſehr beſtimm⸗ 
ter Weiſe die allgemeinen Geſichtspunkle, nach wel. 
chen verfahren werden ſoll und behält dem Miniſte⸗ 
rium in dieſer Richtung eine unausgeſetzte Controlle 
und Einwirkung vor. Daneben wird in ſpeziellerer 
Weiſe auf die erſte Maßnahme, um welche es ſich 
bei der Ausführung handelt, eingegangen. Es iſt 
dies die Bildung der drei Wahlverbände: der Städte, 
des Groß⸗Grundbeſitzes und der Landgemeinden be⸗ 
hufs Conſtituirung des Kreistages, an welche ohne 
Verzug gegangen werden ſoll. Iſt dieſe Angelegen⸗ 
beit erledigt, jo wird demnächſt eine fernere Anwei⸗ 
ſung über die Formation der Amtsbezirke nachfolgen. 

g * Nach einer 3 des „Peſter Lloyd“ 
vom 27. d. iſt in Peſt vor Kurzem ein Herr 
Friedrich Seeger geſtorben, der zu ſeinen Univer⸗ 
ſalerben „die etwa am Leben befindlichen Anver⸗ 
wandten Seeger's im Danziger Kreiſe“ eingeſetzt 
bat. Sollten jedoch ſolche nicht gefunden werden, ſo 
8 die Peſter evangeliſche Kirchengemeinde, reſp. der 
— 4 derſelben Univerſalerbe. Das en e 
laſſene Vermögen ſoll ſich auf 400,000 Gulden be⸗ 
laufen. Die beiden Enkelinnen S.'8, ſowie einige 
andere Perſonen ſind mit namhaften Legaten bedacht. 

* Bis heute find von den circa 4000 Häufern 
unferer Stadt 2323 an die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 
Rohrleitung angeſchloſſen und in 1847 Häuſern 
iſt der Anſchluß an die Prangenauer Waſſerleitung 
erfolgt. 

h Zum Prediger an der Kirche in Wonneberg 
iſt in heutiger Sitzung des Magiſtrats der Prediger 
Uebe aus Hela erwählt worden. 

* (Traject Über die Weichſel.) [Nach der 
auf dem Bahnhof der Kgl. Oſtbahn ausgehängter 
Tafel.] Terespol⸗Culm: zu Fuß über die Eis⸗ 
decke bei Tag und Nacht; Warlubien⸗Graudenz: 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Czerwinsk- Marienwerder: zu Fuß über die 
era und mit leichtem Fuhrwerk bei Tag und 

acht. 
* Zum Präſidenten des am 27. k. M. zuſammen⸗ 
n 3 der Stadt: und Kreis⸗ 
erichts⸗Rath Laue er orden. 
— 1 Das neueſte „Juſt.⸗Min.⸗Bl.“ enthält u. a. fol⸗ 
gende Perſonal⸗Veränderungen: Der Ober Tribunals⸗ 
rath Hoyer iſt geftorven. DerKkreisger⸗Rath Schmidt⸗ 
als in Cüſtrin iſt zum Director des Kreisgerichts in 
ütow ernannt Die Entlaſſung aus dem Jaſtizdienſte 
mit Penſion iſt dem Kreisger.⸗Rath Hahn in Gutt⸗ 
ö ſtadt, unter Verleihun; des Rothen Adler⸗Ordens III. 
9 Kl. mit der Schleife ertheilt. Der Kreisrichter Abert 
8 in Oppeln iſt an das Kreisgericht in Marienburg, unter 
Uebertragung der Function des Dirigenten der Gerſchts⸗ 
Deputation in Stubm, und der Kreisrichter Schütze 
in Willenberg an das Kreisgericht in Bartenſtein verſeßt, 
mit der Function als Ger.⸗Commiſſarius in Pr.⸗Eyla u. 
Der Ger. Aſſeſſor Pfeifenbring iſt zum Kreisrichter 
bei dem Kreisgericht in Schneidemühl, und der Ger. 
Aſſeſſor Köhler zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht 
in Lauenburg ernannt Der Staatsanwalt v. Breß⸗ 
lex in Bartenſtein iſt an das Kreisgericht in Poſen 
| : und der Nechtsanwalt Heiſtermann v. Zieh Iherg zu 


I; Strasburg an das Kreisgericht in Stendal br fand 
N * Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr fand auf 
0 dem Grundſtück Kumſtgaſſe No. 23 ein heftiger Schorns 
5 ſteinbrand ſtatt. Sonntag früh um 5 Uhr brannten die 
A Balken einer Fachwerkswand des Hauſes Langgarten 
| No. 43, Die Feuerwehr beſeitigte auf beiden Stellen 
jede weitere Gefahr. 
* In der am 28. d. abgehaltenen General Ver⸗ 
Il ſammlung des Bor ſchuß⸗Vereins wurden gewähtt: 
a. 
5 Director, Doubberd als Rendant und Fritſch als 
5 Controleur und zwar auf die Dauer von drei Jahren; 
b. gu Mitgliedern des Verwaltungsrathes: die Herren 
Rickert, v. Dühren sen., Siebentritt, Kaufmann 
Schnarcke, F. W. Krüger, Goldbeck, Vergien, 
Stibbe, Bergmann, Ph. Merten, Goſch und 
Jobelmann; e. zu Mitgliedern der Einſchätzungs⸗ 


geſetzt. 


in den Vorſtand die Herren A. Momher als üb 


commiſſion die Herren Kafemann, Lingenberg 
und Papenfuß. Der dritte Gegenſtand der Tages⸗ 
ng die Wahl der Reviſions⸗Commiſſſon, wurde 


J. Die Vorſtellungen in Selonke's Theaters verſammlun 125 Mltglied des Au der ge⸗ 
erfreuten ſich in der vorigen Woche eines recht lebhaf⸗] nannten Geſellſchaft gewählt worden und babe dieſe 
ten Beifalls des zahlreich erſchienenen Publikums. Rüh⸗] Wahl ohne Bedenken angenommen, ebenſo wie ich Ver: 
menswerth waren die Leiſtungen der HHr. Magener, waltungs ämter für andere Geſellſchaften, deren Mitglied 
Mar, Negendank und Otto in ihren verſchiedenen 


55 bin, ſeit Jahren unbeanſtandet verſehe. Um mir 
Rollen: die ſceniſche Ausſtattung des „Weihnachts aber auch nicht den leiſeſten Vorwurf machen zu laſſen, 
traums“ war eine recht hübſche. — Am 2. Januar er: 


t. 0 oder mir ſelbſt machen zu müſſen, habe ich die Wahl 

öffnen die Soubrette und Zithervirtuoſin Frl. Geis⸗ damals ſogleich dem hieſigen Magistrat angezeigt, wel: 

ler, Hr. Balletmeiſter Holzer und die Solotänzerin] cher dieſelbe, ſpeciell auf meine Bitte, auch zur 

Frl. Spinzert ein kurzes Gaſtſpiel. Kenntniß der Stadtverordnetenverſammlung gebracht 
* Aus dem Jahresbericht der hieſigen „Steuer: 


) bat. Wenn dieſe beiden die Bürgerſchaft vertretenden 
manns⸗Sterbekaſſe“ pro 1872 entnehmen wir, daß der 


Collegien in der Ueberzeugung, daß ich nie im Stande 
Verein am Schluſſe vorigen Jahres 4973 Mitglieder fein würde, mich aus perſönlichen Motiven mit meiner 
zählte, 117 geſtorben ſind, 34 geſtrichen wurden und] Pflicht in Conflict zu ſetzen, keine Veranlaſſung gefun⸗ 
Aae ang die Zahl der Mitglieder 5704 beträgt. Die] den haben, gegen die Annahme des mir gewordenen 
aſſe hatte Ende 1871 einen Beſtand von 16,018 
29 Gr 2 K., die Einnahmen betrugen 7374 ½ 12 Gr. 
6 K., Summa⸗Einnabme alſo 23,393 % Il . 8 K.; 
die Summa der Ausgaben 5241 % 2 Ar 4 K. (dar⸗ 
unter 4640 Begräbnißgeld), bleibt Kaſſenbeſtand 5241 
RR N 4 A, hierzu die ausſtehenden Reſte mit 587 
KR 25 Fr, ſtellt ſich die Summa des Solls auf 18,740 
R 4 4 J. Das Geſellſchaftsvermögen bat ſich in 
1872 um 2133 10 Gr 2 K. vermehrt, die Mitglied: 
ſchaft um 731 Perſonen. 

* Golizeiliches.) Vor einigen Tagen wurde 
einer Dame in der Schmiedegaſſe aus einem Entrée 
verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen. Als Diebin reſp. 
Hehlerin wurden die Geſchwiſter Auguſte und Marie 
Steig ermittelt und verhaftet, einige der entwendeten 
Sachen bei ihnen auch vorgefunden; die eine war noch 
im Beſitz von Sachen, die ſie in ihrem früheren Dienſte 
geſtohlen hatte. — Am 23. d. übergab ein Mädchen 
einer Frau, mit der ſie ſich auf dem Bahnhofe bekannt 
gemacht, dortſelbſt ein Packet mit der Weiſung, dort ſo 
lange zu warten, bis ſie mit dem eben abgehenden Per. 
von Neufahrwaſſer zurückkehre. Dies verſprach die Ber: 
ſon denn auch beſtimmt, jedoch fand das Mädchen, als 
ſie mit dem nächſten Zuge ſofort wieder zurückkehrte, weder 
die Frau noch ibre Sachen wieder. — Einem jungen 
Manne ſowie deſſen Wirthin wurden von ihrer Auf: 
wärterin verſchiedene Sachen geſtohlen. 

Aus Weſtpreußen, 29. Dec. Der Weichſel⸗ 
Correſpondent der „Germania“ tt ein ſonderbarer Kauz! 
Wenn er unſere Behauptung: „es ſei leichter gut und 
brav als böſe zu fein” eine pa odoxe nennt, ſo wird 
ihm das nur dadurch möglich, daß er dieſelbe ihres 
motivirenden Zuſammenhanges entkleidet. Dieſe Art 
der Polemik iſt bekannt genug. Ebenſo bekannt, aber 
ſeltener angewandt, weil man doch zuweilen noch eine 
gewiſſe Scham empfindet, iſt das Verfahren, Worte 
unter Anführungszeichen dem Gegner zuzuſchreiben, die 
derſelbe gar nicht geſagt hat. In dem beregten Artitei 
ſpreche ich von der öffentlichen Schule als Gemeinde⸗ 
und Staatsanſtalt, auf die die Kirche keinen Anſpruch 
machen könne, von herrſchſüchtigen Gelüſten des Clerus, 
die den einfachen Status zu trüben verſuchten, und 
nenne endlich die Volksſchule, wie ſie ſein ſoll, nicht 
eine confeſſionsloſe, ſondern eine confelfionsfreie, weil 
fie für Kinder aller Confeſſtonen und fo einzurichten ſei, 
daß dem religiöſen Si ne der Eltern und Kinder nicht 
brauche entgegengetreten zu werden. Der Weichſelcor⸗ 
reſpondent entgegnet darauf kein Wort, — und das 
wäre doch eine Aufgabe für ihn geweſen, eine 
ſachliche Bemerkung, wie ich ſie wünſche — ſondern 
läßt auch den ſchlechten Stand ſo vieler Schu⸗ 
len dem Clerus in die Schuhe ſchieben und daraus einen 
heftigen Gaui gegen dieſen bereiten. Sollte das vor 
ahnende Gewiſſen ſchon geleſen haben, was noch nicht 


wiſſen vollſtändig von Vorwürfen frei, umſomehr, als 
bierort3 mein Amtsvorgänger Flottwell feiner Zeit Jahre 
lang in der Baucommiſſion der i gegen Gehalt 
— was bei mir nicht vorliegt — fungirt hat und nam: 
hafte Mitglieder von Communalbehörden noch jetzt 
unbeanſtandet in die Verwaltung gemeinnütziger Unter⸗ 
nehmungen eingetreten ſind, auch die Landesgeſetze ſo⸗ 
gar richterlichen Perſonen die Uebernahme ron Neben⸗ 
ämtern gestatten. Ich werde daher fortan etwaige 
weitere „ſachliche“ Erwägungen über meine Thätigkeit 
als Beamter und Privatmann nach dieſer Seite hin 
mit Stillſchweigen beantworten. Th omale,Stadifyndicus 
— Rheden, 29. Dechr. Herr Lieutenant Trittel 
at von ſeiner hier belegenen Domäne Schoetzau eine 
oggenähre, welche im Herbſte auf der Brache auf⸗ 
gegangen und fieben Nebenähren getrieben hat, dem 
landwirthſchaftlichen Muſeum in Berlin eingeſandt, als 
ein merkwürdiges Zeichen der Fruchtbarkeit und des 
milden Winters 
— Der Sohn des Fürſten Bismarck, welcher bekannt ⸗ 
lich nach Königsberg kam, um ſich durch den Staats⸗ 
Anwaltsgehilfen Kayſer für das Referendariats⸗Examen 
vorbereiten zu laſſen, wird dort dieſes Examen nicht 
machen, ſondern hat Königsberg bereits verlaſſen. 
Angerburg, 25. December. Vor Kurzem konnte 
bier die kirchliche Einſegnung einer Ehe nicht ftattfinden, 
weil unmittelbar vor der Trauung ein dringender Ver⸗ 
dacht auftauchte, daß der Bräutigam bereits verheirathet 
ſei. Deſſenungeachtet ging der übliche Hochzeitsſchmaus 
vor ſich. Die erſchienenen Hochzeitsgäſte ließen ſich, 
während die Braut ihr Unglück bitter beweinte, einen 
Tanz aufſpielen und jubelten, nachdem fie den inzwiſchen 
ſtark berauſchten Bräutigam in einem Zimmer unter 
Sperre gelegt hatten, bis zum bellen Morgen. — Wäb⸗ 
rend an anderen Orten die Cholera epidemiſch auftritt, 
ſcheinen in unſerm Kreiſe die Verbrechen bei den 
Geldmachern zur Epidemie geworden zu fein. Vor 
Kurzem iſt nämlich, wie wir es neulich berichtet haben, 
der Rentier ꝛc. G. wegen Meineides zu mehrjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden; jetzt iſt bier ein 
wegen ſeiner Geldgeſchäfte in weiten Kreiſen bekannter 
und ſehr wohlhabender Gutsbeſitzer wegen Verdachts 
einer Brandſtiftung gefänglich eingezogen. (K. H. 3 


Bermiichtes. 

* Während der Dauer der Kunſtausſtellung 
in Berlin find 21,705 915 Fr Entrée vereinnahmt 
und für 142,850 % Kunſtwerke verkauft. 

— Herr Robert, der bekanntlich nur ein Jahr 

Ferien vom Hof⸗Schauſpielhauſe erhalten, ſoll am 22. 
5. M. ein Geſuch an den Kaiſer gerichtet haben, in wel⸗ 
chem er die gütliche Löſung des bindenden Contractes 
mit der Hofbühne erbittet. 
Franz Schuberts einactige Oper, Der häus⸗ 
liche Krieg“, welche vor Kurzem bei ihrer Aufführung 
im Wiener Hofopern⸗Theater ungetheilten Beifall fand, 
it nun auch im Drehdener Hof⸗Theater mit großem 
Erfolge in Scene gegangen. 

— Im Espanol Theater in Madrid wird ſeit Kur⸗ 
zem mit großem Erfolge eine Tragödie, betitelt „El 
Brinctpe Hamlet“, nach Shakespeare von Vo: 
Carlos Coello, gegeben. Das iſt das erſte Mal, daß 
ein Shakespeare'ſches Drama auf die ſpaniſche Bühne 
gebracht wird. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


und perſönlicher Unfehlbarkeit zu unterſcheiden, eher : e P 11 
wenigſtens nicht, als bis mir die Grenzen zwiſchen A eg ee ee en 
beiden Arten der Unfehlbarkeit in einer vor fachlichen 82% 83/0 wi. eitel, 88 | 88% 
Mißgriffen ſchützenden Umzäunung feſtgeſtellt find. va Dec. 55 2 n .en. 81% 81% 
liegt ja der Knoten, und den löſt man nicht bei foleichter | es 81% 4 d. 4% do. 90/5 
Gelegenheit. Die Redaction bat ſchon anderweitig das] Mat Juni 81 8 4e bo. 9 89 
ſeltſame Bekenntniß: „iatholiſch, ultramontan und jeſui] dan bebpt| 8 1% be. 5. doe 104 103% 
tiſch ſeien identiſche Begriffe“ gerügt: ich für meinen Ur. 2 57% gombarbeylex Ap. 112 113% 
Theil schließe mit der Bemerkung, daß ich zum letzten Ari Nat = 554 Penzeſen . 204 203 
Male auf jo aut gemeinte, aber ſchwach gerathene Aus Matstuni | 35¼ SEE Ina. 42% 42% 
ſtellungen geantwortet habe, mein Verſprechen wieder: | ee, 20/94 1427). Reue frag. B., N. 335% 535 
holend, daß fachliche Angriffe Anertennung wie Gegen Der. 90% u ner Srcbuns. 201/201, 
beweis finden follen. Für Uebungen in ultramontaner| 6 Taco | 2 n 6 51¾8 316 
Kampfesweiſe habe ich weder Luſt noch Zeit. Tirit. Seger. Siber 64/0 645% 
% Pr. Stargardt, 29. Dec. Vielleicht in⸗ A 15 1 2 ei Kafı.Kantestn.| 8128| L le 
tereſſirt es Sie, auch aus hiefiger Gegend eine aus ige! > ia 103% 137% Pike. Kanister) 913 915 
der Praxis genommene Berechnung des Einkommens, 5 I echſeleet ond.“ — 6.20% 


Forbebörfe: feſt. 
Speculationswerthe Januar⸗Notirungen. 

Ftantfurt a. M., 28. Dec. E eeten⸗ Societät. 
Amerikaner 954, Ereditactien 351 1860er Looſe 94H, 
zranzoſen 3531, Lombarden 1983. Silberrente 64, 
Hahnſche Effectenbank 130, Oeſterr. Nationalbant 1025. 
Ultimo drückte. 

Hamburg, 28. Dezbr. Getreibvemarlt. 
und Roggen loco ruhig, auf 
Weizen 1 Dezember 1269 . 


Banco 


einer ländlichen Tagelöhnerfamilie zu erhalten. 
Eine ſolche e beſtehend aus Mann, Frau und 
erwachſener Tochter, hat auf einem größeren Gute 
folgende Einnahme: Wohnung Miethswerth 30 %, 
Garten 130 ( Rth. am Haufe pro Morgen 5 %, 
Pachtwerth: 10 , 25 Dr, Kartoffelland im Felde 
90 (Rth. pro Mrg. 11 % Pachtwerth incl. Pflug⸗ 
und Eggenlohn: 5 N 15 , in natura 30 Schffl. 
Kartoffel a 15 MW: 5 % 15 Dr, eine Kuh während 
des CE Jahres gefüttert: 20 RZ, Feuerung 40 


Deiz en 
Termine ſtill. 


Torf à 2 44 und 1 a Holz a 4 Ra: ne 0 
an Tagelohn: a. der Mann im Sommer 130 Tage 10 g 

a 6 9: 26 ½, im Winter 70 Tage à 4 An: 9 . mi Dezember Januar 110 Gd. Ye AprilMai 111 
10 Gr, b. die Frau im Sommer 50 Tage à 4 8: 
6 % 20 Sr, im Winter 16 Tage à 3 .: 1 g. Liter 100 & Pr Dezember 154, Sr Dezember⸗ 
18 87, c. die Tochter im Sommer 120 Tage à 48 April⸗Mat 154 vreußiſch X 
9%: 16 %, im Winter 120 Tage à 2½ : 10 , 3000. Sack. 
bei Accordarbeiten (beſonders in der Kartoffelernte) 
verdienen die 3 Arbeiter 18 %, an Dreſcherlohn 
verdient jede Familie ca. 40 Scheffel Getreide ver⸗ 
ſchiedener Gattung à 1½ : 60 %, rund in Summa 
241 %; an Abgaben zahlt jede Familie für Woh⸗ 
nung, Land, Kühe ꝛc. (excl. Klaſſenſteuer) 11 %, 
bleibt alſo eine Netto⸗Einnahme von 230 2. 

— Ueber die aus Culm ausgewieſenen Mitglieder 
des Ordens der Miſſionäre oder Lazariſten erfährt 
die „P. 3.“ nachträglich noch Folgendes: Dieſer Orden 
war einſt in Polen ſehr verbreitet und war ihm vor⸗ 
züglich die Leitung der geiſtlichen Seminarien anvertraut. 
Auch in Poſen waren feine Mitglieder bis in die drei⸗ 
ßiger Jahre Erzieher des Clerus und wurden erſt bei 
Reorganiſation des geiſtlichen Seminars, als man von 
den Heiflichen einen höheren Grad von Bildung ver⸗ 
langte, aus dieſem entfernt. König Friedrich Wilhelm IV. 
erlaubte ihnen in den erſten Jahren ſeiner Regierung 
wieder nach Poſen zu kommen. Vor neun Jahren 
ſiedelten die letzten Mitglieder dieſes Ordens nach Culm 
er, wo ſie ſeitdem eine ſtille aber wirkſame Thätigkeit 


entfalteten. 
Elbing, 28. Decbr. Die ee Erwa⸗ 
me welche Ihr bieſiger Correſpondent in der 
eitagsnummer Ibrer Zeitung im Anſchluß an die 
„Nörgeleien“ der Elbinger Anzeigen hinſichtlich der 
Stellung eines Magiſtratsmitgliedes als gleicheitigen 
Mitgliedes des Aufſichtsrath der hieſigen Acriengeiell: 
ſchaft für Eiſenbahnbedarf für nöthig erachtet, bezeichnen 
ſo unzweideutig meine Perſon, daß ich mich veranlaßt 
ſehe, das Sachverhältniß kurz zu beleuchten Allerbings 
bin ich im vergangenen Frühjahr durch die General⸗ 


Nebel. 

Bremen, 28. Dezbr. etroleum feſt, große 
Umſätze, Standard white loco 21 Mk. 30 Pf. bez. 

Wien, 28. Dec, (Schlußcourſe. Bapıerzenie 66,65, 
Süberrente 70,50, 1854er Leoſe 9550, Banlactien 967,00, 
Rorbbahn 215,00, Creditactien 333,25. Franzoſen 332,00, 
Jaltzier 229,00, Kaibau-Dderberger 185,50, Pardu⸗ 
ziger 169,50, Nocdweſthahn 212, 50, do. Lit. B. 182,50, 
London 109,50, Hamburg 80, 35, Paris 42,90, Frank 
furt 92,60, Amſterdam 91,00, Böhm. Westbahn 237,00, 
Creditlooſe 189,10, 1860er Looſe 102, 50, Lombardiſche 
Sſenbahn 187,09, 1864er Looſe 142,00, Unionbant 262,00, 
5 313,50, Auſtro⸗türkiſche 101,50, Napoleons 
rd, 
dohn 145,00. Ungarische Vrämienloofe-100,20, Preuß. 
Banknoten 1,64. Ruhig. 

Amſterdam, 28. Dezember. [Getreidemarktt.] 
(Schlußbericht.) Roggen ir März 200. Yr Mai 2013 

London, 28. Dezbr. (Schtuß⸗Courſe.] Coniois 
913. 5% Yalteniihe Rente 66% 
5% Ruſſen de 1862 92%. 
Silber 591. Türtiſche Anleihe de 1865 344. 65% 
Törken de 1869 64. 6% Ber. Staaten er 1882 913. 
— Sehr ruhig. ö 

Liverpool, 28. Dezember. Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 12,0% Ballen Umſatz, davon für Speculation 
und Export Ballen. — Midbling Orleans 10%, 
ting amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 7%, midd⸗ 
ling fair Doolerah 6%, good middling Dhollerah 6%, 
midbl. Dhoüerah 58, fair Bengal 5, fair Broach 74 
new fair Oomra 75, good fair Oomra 8, fair Madras 


Auftrages Etwas einzuwenden, fo fühle ich mein Ge⸗7 


Ducoten 5, 16, Sübercoupons 109,00, Eliſabetä⸗ ! 


„Berlin die Thätigkeit des Rathgebers fo enorm in Anz 
963. ſpruch genommen wurde, daß die in dieſem 


r we 


Se as 


64, falr Vernam 10%, fate Smyrna 8, falt Gguptlan 
101. — Upland nicht unter good ordinary December: 
Verſchiffung 10, Orleans desgl. 104d. Felt. 

Paris, 28. Dezbr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
53,00. Anleihe de 1871 84,55. Anleihe de 1872 86.85. 
Italieniſche 5% Rente 67, 70. Jtatieniſche Tabaks⸗ 
Actien 862,50. Franzoſen (geſtempelt! 778, 75. 
Franzoſe neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 495,00. 
Lombart che Eiſenbahn⸗Actien 433,75. Lombardiſche 
Prioritäten 259,00. Türken de 1865 55, 70. Türken de 
1869 324,00. Türkenlooſe 182,00. Matt. 

Paris 28. Dezember, Productenmarkt. bol 
ruhig, ½ Dezember 96, 50, er Januar⸗April 98, 00, 
55 Mai⸗Auguſt 100, 00. — Mehl ruhig, e Dezem⸗ 
er 72, 25, Ar Januar⸗April 70,75, Pe März⸗April 
— — — Spiritus Dezember 57, 00. — Wetter: 

n 


Antwerpen, 28. Dezember. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.] Weizen ruhig. Roggen behauptet, 
franzöſiſcher 191. Hafer ſtetig. Gerſte feſt. Pe⸗ 
troleummarkt. (Schlußbericht.] Haffinirtes, Type weiß, 
loco 543 bez. und Br., der December 54 bez., 543 
Br., r Januar 54 bez., 54% Br., e Februar 54 
bez., 544 Br. — Ruhig. x 
ort, 28. Dec. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 


New: 
London in Gold 1093, Goldagio 12, % Bonds de 1885 
113%, do. neue 1118, Bonds de 1865 1174, Griebahn 


624, Illinois 124, Baumwolle 20}, Mehl 7.150, Rother 

jahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newyork 
de Gallon von 64 Pfd. 158 do. in Philadelphia 267, 
Havanna⸗Zucker . 12 9. — Höchſte Notirung des 
Goldagios 123. niedrigſte 12. — Fracht für Getreide 
Yr Dampfer nach Liverpool (e Buſhel) St. 


Danziger Borſe 
Ai Notieuages am 30. December. 
Weizen loo Per Tout ver u & unverändert, 
les gan u werd ie 86-88 Br. 
Age 5 2 E 


Ri 18 2 
Jelldus . . 517 188 [66-85 * 
dune .. 25 127 79-82, bez. 
ots 138-1317 „ 77-80 „ 
dun: . ., 210-1218 „ 58-70 „ 
Regultrungspreis ar 12688. bunt ilersrhar 82 


* bez., anuar 813 Br., er April⸗ 
Mai 83 . Ve, 8 A Gd. 
Roggen ioco Tonne vor “WO % unverändert, 


116-124. 483-535 & bez. N 
trungspreis nz lieferbar 50 RM, inländis 


Ser 514 MR 
Auf e Ra Far April Mai 53 & Br., 
Der April⸗Mai inländ. 521 % Br., 5% 2 Gd. 
6485. 15 Pre Tonne von 20006. große 1147 
ez. Ef 
@ sie loco 7 Tonne von 2000 Mittels 5 
42-43 & bez. 
Hafer loco er Tonne von 20008 40 bez. 
[Spirktus loco Ar 10,000 * Liter 17 Se bez. 5 


Dehiel- und Forbscourte London 3 Mon. 
6. 204 Br. 6.20% gem. 35% preuß. Staatsſchuldſcheine ds 


Nichtamtliche Courſe am 30. December. 
Gedania 96 Br. Bankverein 964 bez und Br. 
Maſchinendau 88 Br. Marienburger 8.00 100 Gd. 
Brauerei 953 Br. Chemiſche Fabrik 100 Br. 5% . 
Türken 514 bez. Lombarden 114 Br. Franzoſen er 
Januar 204 bez. . 
Liquidattonscourſe: Franzoſen 2035, Lom⸗ 
3 Oeſterr. Credit 202. Danziger Bank⸗ 
vrre x — — 


Ei 


N 
Dan 30. December. ARE 
Hetrelde⸗Bör 4 Water mäßiger Froſt bei kla- 


rer Luft. Wind: S. j 

er loco ſchwach augefäbrt, iſt zu unverände 
ten Preiſen verkauft worden, doch ſind nur 150 Tonnen 
gehandelt. Bezahlt wurde für Sommers 13022. | ., 
roth beſetzt 11524. 66 , bunt 125. 81 , bellbunt 
125/684. 82 34, bochbunt und glafig 126/74. 825 &, 
127, 1297. 83, W, 12826. feiner 841 N, 33324, 
85 N, weiß 126/7, 128, 12984, 84, 843, 85 M der 
Tonne. Termine feſt gehalten, 126% bunt December 
82 & bez, Januar 814 % Br., April⸗Mai 83 % Br., 
82 „ Gd. Regulirungspreis 12677, bunt 82 MR 

Roggen loco unverändert und 30 Tonnen durch 
Conſumenten gekauft. 11675. 484 , 12077, 51 A, 
12228. 521 , 1248. 534 e. Tonne bez. Termine 
nicht gehandelt. 1204. April: Mai 53 % Br., inläns 
diſcher 1207. April⸗Mai 53 % Br., 527 Gd. Re 
gulirungspreis 12024. 50 %, inländiſcher 514 Aa -— 
Gerſte loco große 11422, 48 % d Tonne. — Erbfen 
loco Futter- 42 , Koch⸗ 43 % Yr Tone. — Hafer 
oco 40 % Yr Tonne bezahlt. — Spiritus loco 17 
I%r 10,000 Liter % bezahlt. 

j Spiritus Bericht. 

Königsberg, 28. December. [Wo hen⸗ Bericht. 
(v. Poxtatius & Grothe.) Das dieswöchentliche Geſchäft 
war ſehr unbedeutend und die Zufubren fanden nur 
ſchwerfällig Unterkommen. Verkäufer mußten ſich in 
etwas billigere Preiſe fügen. Auf Termine ſind nur 
geringfügige Abſchlüſſe bekannt geworden. Bezahlt 
805 5 2 175 . Fu gaht 167 4, J 11 nn 
aß, December ‚ Früdjahr „Juli⸗Augu 
193 und bleiben hiezu Abgeber. 5 


Schiffsliſten. 
MNenfahrwaſſer, 29. Dezember 1872. Win: S. 
Angekommen: Krauſe, Ernſt Neweaſtle, Güter. 
= ge 3 —— 3 — Rab, 
resden ), Swinemünde, leer. — Fiſchbeck * 
drita, Hull, Kohlen s 


0 > 
Muntendam, Cyclop (SD.), Amſter⸗ 


Geſegelt: 
dam, Getreide und Holz. 
Den 30. Dezember. Wind: S. 
Tb 28. Dech —— & 11 Zoll. 
orn, 28. Dechr. -- MWaferitand: — 0 
Wind: O. — Wetter: freundlich 8 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 47 Tpermaorweter 


Hax. Hinten. t rs 
918 338,70 — 

9 339,14 = 
12 33916 | — 


Miu us Wetter. 


0,9 |SSD., mäßig, hell u. Har 
24 S, flau, hell u. dieſig. 
1,1 [E., do. do. do, 


3 
E 
© 


Dechr 


=» 


In keiner Zeit bewährt ſich ein zuverläffiger Math: 

eber für den Capitaliſten fo fegensieich, wie in 
Seiten kritiſcher Börfenverhältnifie. Man kann ſich des halb 
nicht wundern, wenn hauptſachlich in der zweiten Hälfte 
des December bei der Neuen Börſenzeitung in 


weige der 
edaction Mitwirkenden oft die Nacht zu Hilfe Be — 
mußten, um dem Andrange der Rathbedürftigen zu 
genügen. Da nur Abonnenten, dieſen aber unent⸗ 
geltlich Rath ertheilt wird, ſo iſt noch in den letzten 
Wochen die ſchon ſehr bedeutende Auflage des Blattes 
erheblich gewachſen. Wo könnte aber auch der ita⸗ 
liſt in ſo verzweifelten Verhäitniſſen wie die, in welchen 
ſich die Börſe jetzt befindet, eine unparteiiſche Belehrung 
ſonſt finden, als bei einer Zeitung, die keinen anderen 
Intereſſen dient, als denen ihrer Abonnenten? -E 


N 
5 


* 


2. Den Herren Billardſpielern 
AT 
Snialı izei⸗ 3 5 e gen Benutzung. Außerdem emp alle 

neben 7 — — 5 fein — a 0 ie = Sorten Biere und alle ig Getränke. 
Woüwebergaſſe No. 21. 


A Walz: und Randhwauren-Rager, 0 : Adeni 1 Scieichaftehung 


Thorner Pfeile 
in allen Größen 
Thorner Lebkuchen, 


„ Eathaſinchen, 


N | — K gi 


Langgaſſe 


Heute — den 30. Decbr. — Mor⸗ | 
gens wurde meine liebe Frau Annette 
geb. Stoddart von einem kräftigen 


Knaben glücklich entbunden. | 
Rickert. 0 
— — BE Herren Garderobe. u Domenmöntel- Magazin R. Schwabe. | 
Stat bejonderer Meldung. eee 8 Eduard Lepzin, 
Heute früh 123 Uhr warde meine liebe Für Herren: Für Damen: = 3 Brodbänkengaſſe 10. 
Frau von einem geſunden Mädchen glücklich Pelze von den billigiten bis zu den] Eine große Auswahl Muffen, Sto⸗ BF | Münch. Punſch⸗Syrupe Mittagstiſch von 12—3 Uhr, a 6 und 8 
entbunden. höchſten Preiſen, als: las, Manſchetten, Bu Pelzfutter. 3 a Aa 7 Re. im Abonnement, Reſtauration a la 
Dirſchau, den 29. December 1872. Nerz⸗, Biber, Biſam⸗, franz. Ger) Sammet-Mäntel mit Nerz beſetzt. ö J. W Dieffenbach Aha — usch i. Zimmer für ge⸗ 
8 X a ſchloſſene Geſellſchaften ꝛc. E 


BE notten-, Krimmer⸗, Bär en⸗, Schuppen, Jacken mit Pelzfutter. f 
2 hol, Tigerkatzen⸗, amerik. Fuchs⸗ und Damenmäntel und Jacken in allen # 
Schafpelze. Stoffen und Größen. 

Tuch, Buckskin⸗ und Doubleitoffe | Frübfabrsmäntelchen und Mantillen 
Röcke, Weſten, Beinkleider, Kutſcher⸗ in Velour, Sammet und Taffet. 


TER Leopold Raabe. 
eee nr 


Die Verlobung ihrer Nichte Molly SIE 
Braunſchweig mit dem Kaufmann 


empfiehlt 


„| Börfen-Halle, 
23. Brodbänkeugaſſe 23. 


errn Conrad Gädecke in Königs⸗ R Röcke und Mäntel. ö . 
5 erg beehren ſich hiemit anzuzeigen 8 Knaben⸗Garderoben: La er. En fl P 8 AJTaglich Gefang und Zither ⸗Concert 
8 Nud. Steimmig und Frau. 8 Ferner: Schlitten⸗Decken, Fuß⸗Säcke, Pelzſtiefel u. alle Sorten Felle. Gothaer Cervelatwurſt Bon der helichten Sahne 2 
EE r Teltower Rübchen, Seſeuſchaf dee, Herrn A. Nainer, 
h 2 5 5 y 2 N er; n A, 5 2 2 8 3 + „ 
Saeed en, eee e Ar 
ach Bits unctrfolſchlichem Nathſchluſſe N chwabe. ; en 


ſtarb zu Berlin, nach kurzem Krankenlager ber = 


und Liebenswürdigkeit, hat er ſich bei uns K 
und gewiß auch bei den Gerichtseingeſeſſenen green 


Th. Bertlings 


entſchlief ſanft nach langen Leiden um | eg 


Wintergarten, 


Haupt⸗ * ep ot bei beillanter Jlnmlnation des ase. 
rühmlichft bekannten 


1 Ubr Morgens meine geliebte älteſte Tochter, 
unſere liebe Schweſter, Nichte, Couſine und | BR 
Tante Hedwig, 3 Tage vor ihrem 18. Ge | 
burtstage, welches Theilnehmenden betrübt] 


anzeigt 
Auguſte Willers, 
geb. Seraphin, Wittwe. 
Danzig, 29. December 1872. 


Freundliche Einladung von 
II. Schultz. 
h Ei 


REHEUM 
Morgen den 31. Dec.: großer Sylveſter⸗ 


Ball. Nachts 12 Uhr S r 
Knall Bonbons. 2 4 a 


Haase’s Coneert-Halle. 
3. Damm No. 2, 
Heute Abend 


Uenjahra-Karten 
empfiehlt in großer Auswahl 


W. F. Burau, 


Langgaſſe 39. 


Freilag, P. d. Mts. Abends 114 
Uhr, verſchied plötzlich am Lungenſchlage 
unſer teurer Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der Kaufmann 
Otto Hoeltzel im 60. Lebensjahre, 

Dieſes zeigen tief betrübt an 5 

die Hinterbliebenen. 8 

Graudenz, 28 December 1872. 5 ER 


Joseph Seiner 
i 
Du eldorf, 


Hoflieferant, 
bei 

A. Fast, Langenm. 3J. Ballet und Con 

b 3 gegeben von der Gef: * 1 


Otio Retzlaff, g 


; Polka graziosa, getanzt von Fräulein 
Commandite Milchkannengaſſe No. 1 und I ee 
Ficcmartt No. 16, ara und Bertha. Styrſenne. 


Czicas Czardas, i 
empfiehlt räumungshalber tanz, getanzt a a 
Pferdedecken, gefüttert und unge: 


dem Balletmeiſter Herrn Jorban. 
Freundliche Einladung von 


r 


ein ehrendes l gende, — 
anwalt und bie“ Mech zanwalte bes 2 e ae einige a 
5 ee Restaurant 


ng Steohhüte zur Waſche 


Am 26. d. M., Vormittags 9 Uhr, ver: befördert 


Maria Wetzel. 


en ſehr ſchöner gr. weiter Viſampelz. 
5 18 mit Biberbeſatz, faſt new iſt billig 2 
erkaufen Fleiſchergaſſee 58 beim Kürſch⸗ 
2 | vermeiiter Wiedom. 


zum Löwenschloss, 
Langgaſſe 35, 1. Etage, 
empfing wiederum friſche endung 


Berliner Weißbier in 


— 


Rechtsanwalt Friedr. Fülleborn 


das wi F ten ftatt | a. ; 3 . 
ER . nd Bekannten 8 8 An 
Fee K bias miete. | = Be |. Original: Kruden. 
8 e Hin 2 5 2 
6 ———— wagen auf freien Achſen Spliedt’s alon 
Wen geſtern Nachmittags 4% Ubr im — —— . | 1 15255 Vorſtädtiſchen Gra⸗ f Sp © t S Sa on 
ML Heidelbers am Typhus erfolgten 5 ben No. 54 zu verkaufen. 11 in Jäſchkenthal. 
Tod ihres geliebten Sohnes, Großſohnes RT 1 or DE Am Neuſahrstage mE 
% een 1 3 — N (irosses Concert 
N eer 


Alfred Steffens 
zeigen hierdurch tief betrübt an. 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, 30. December 1872. 


4 n N „ 2 8 der Kapelle des Königl. 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
5 Geſchäfts 2 Verkauf. Regiments No. unter Leitung des Muſtt⸗ 
3 en ah bier ‚Koblenmarkt Aa meiſters Herrn Keil. 

ſeit Jabren mit dem beiten Erfolge Anfang 4 Uhr. Entree Loge 5 Fr, Saal 
betriebenes Eiſen⸗ und Stahl⸗ 5 i 5 
waaren⸗Geſchäft will ich en Man. h Berfon, 28 5 


INTER! a‘ > 2282 7 
3 1 ag 
at 7 u: 
Ba 
| E 
5 
* 


Venjahrs-Karlen 


nnn mu a = FERN A| © Tobesfal 8 verkaufen. Zablungs⸗ |: 
| anerkannt größte Answahl in jedem Genre een, 20 W zu meer Leutholtz sLocal 
8 x 327 empfie 3 e E 1. 
Bundegafl: a I. x B. J. Gaebel, f Amalie Walck. “|; Grand-soirde-musicale 


morgen am Sylveſterabend von ber 
Kapelle des 4, Oſtpreuß. Grenadier⸗ 
Regiments No. 5 unter Leitung des 
Muſikmeiſters Herrn Schmidt. 


Prospekte in der Anftalt gratis zu haben | 1% 
0 7 Langgaſſe 43, vis-A-vis dem Rathhauſe. 


A. Funck 8 


9 1 
prakt. Arzt u. Direktor der Anſtalt. 63 


* 7 

Vom 1. Januar ab beträgt das 
Abonnement für 1 Pferd und 
Monat 1 % 15 Hr. 5 


Stadt- Theater zu Danzig.‘ 
155 Sezerspnto 8 J. Dienſtag, den 31. Dezember, bleibt das 
j A, eh 1 8 

f woch, . . 1 
5 das Comtoir einer Bier: Beine,, g Oper mit 
Nicht. A Punze Oper in 3 Acken von Donipeti, u fs 
Auf e Selonkes Theater. 
e N Dienſtag, den 31, Dezember: 7 
/ an gaſſe 43 iſt von April 1873 eine große Gro e 


Comlolrgelegenbeit mit Wohnung zu ver⸗]“ : 
zo Sylveſter⸗Vorſtellung. 


Leihblbliothek, Jopengaſſe 10. 
Lager von circa 10,000 Bänden. Aufnahme 
von Rovitäten der deutſchen, franzöſiſchen 

engliſchen Literatur gleich nach Erſchel⸗ 

— Gefällige Abonnements zu billigen 

dingungen werden täglich entgegenge⸗ 

nommen. 035) 

Dombau⸗Lotterie, 

Ziehung am 16. Januar, Looſe a 1 &, 
zu haben bei 

Th. Bertling, Gerberg. 2 


— — —— 


0 


2 


ST II I X I 


f jährlich 4 Ziehungen: am 15. Januar, 15. April, 15. Juli, 15. October 
a e e 590 1250 — 300 — 200 — 150 


mistben. 


S SSS 


Neuer Curſus eee e ee eee 
: Fr Aas ( toi d 6 U. A: Die H itöreife, R 
in der doppelten italienſſchen Buch n a zu Ein Wehnachkerräum. ce e mit 


rt 


* 


Pommerſche Spickgänſe, 
Teltower Rübchen, 


Au ynda, beate 


Jeſang. Ein Wachsfiguren⸗Kabinet. 


führung und Comtoirwiſſenſchaft 


ſogl N f vermietben. 8 

ie Fan eee, ee Mecbemastero a. der ige hm ala debe 

FF Ein großer Laden nebſt Stube ober: 8 

. empfehle mein großes 1 und Küche und ein kleiner Laden 1 Eine Sptveter-Radht. 
Eemtoirbüchern, «e=. | fein meinen Bänfrn 1 Damm . Fe Eee 

1a a. durch die entſprechenden Hypotheken⸗Forderungen der Geſellſchaft, ö b ern ethen. bend. Bene! Bee and 5 


b. durch den Amortiſations⸗Fonds, 

o. durch den Reſerve⸗Fonds, 

d. durch das Grund Capital, 

\ e. durch das ſonſtige geſammte Vermögen der Geſellſchaft, 
f. durch die Solibarhaft ſämmtlicher Genoſſenſchafter 
für Capital und Zinſen unzweifelbafte Sicherheit und empfehlen wir 
dieſelben als vortheilhafteite Cavitalsanlage: 0 0 
1 9 Kinder werden täglich angenommen, 


Meyer & tielhorn, Dan ig, 2 Laufe Grünntäller. 
Bank: und MWebfeloesbäfk Langenmartu te I, ) Berliner Weißbier, 
direct aus der Actien⸗Bierbrauerei ein⸗ 
getroffen, feinſte Qualität, empfehle zur ge⸗ 


CECT 
Neujahrs⸗Gratula⸗ 


Alsälligen Abnahme. 


und allem Arten 


Comtoir⸗Utenſilien. 
Adolph Cohn, 
Glockenthor No 136. 


I 
Der Kindergarten 
(Poggenpfuhl No. 11) beg. wieder Donner⸗ 
ſtag, den 2. Januar. Anmeldungen neuer 


Großer Maskenball. 


Aufträge zum Reſerviren einzelner 1 25 
zum Mastenballe werden baldigſt im Eta⸗ 
bliffement erbeten. 5 

Fin Lombard⸗Bank⸗Pfandſchein vom 
& 1 Bank⸗Comtoir iſt am 
28. d. M. in der Börſe verloren. Der 
Finder wird erſucht, denſelben gegen 
angemeſſene Belohnung in der Exped. 


d. Ztg. abzugeben 
Mußte ich Dein Spielball fein? 
Mußteſt Du mich äuſchen ??? \ 

Ich habe mir ſehr oft gewundert,. 


2 


> 


ei 


othaer Gervelatwurft, | Yer Fe 
C bheſterkäſe, Aſtrach. Perl⸗Caviar 


von ſehr ſchöner Qualität bei b 5 5 
Neuf 8 e, onen tiondfarten. 5 Siber Die ee ige 
> A n ; \ N Die größte Ausftellung bei u um Sylveſter = 
en RUFEN, >|, A A an Preuss, . . ee Dod. 10 0, „anzun ıterricht. 


Pfannkuchen und Dresdener Spritzkuchen in 


bekannter Güte, Glück ſpiele à Spiel 23 und 5 . mit feinſter Füllung. 


C. Challier, für Anfänger beginnen mit dem 2. Januar. 


— Am 8. Januar beginnt die Colonne fer- 


Portechaiſengaſſe 3. 


5 M a 9d eburg Sauerfohl, 97, empfiehlt die Conditorei von 5 he 27 \ 
She 5 Th. Becker, > nr nn re . Jopengaſſe 7. [ uiger Tänzer. — Meldungen in den Vor- 
Türkiſ. Pflaumenkreide, melee we . l. Ein een geendet von önigs⸗Halle, mitagsstunden bis 2 Uhr Jopengasse 


Mein Lager von wirklich fei h 3 R 

5 einen Küche verſteht, wird auf ein But bei Häkergaſſe 1, am Dominikaner⸗Platz. 

guten Rum's und Punſch⸗Eſſenzen Natel zur Stütze einer kränklichen Hausfrau 10 Morgen, Sylveſter, u. die folgend. Went 

empfehle beſtens. e zum ſofortigen Antritt geſucht. Concert und Glückgreifen. Bedienung neu. 
Carl Voi Fiſchmarkt Offerten find poste restante Nakel sub Freundliche Einladung von 

— 38. F. O. 3 einzuſenden, ’ Elife Kopp. 


Albert Czerwinski. 


Renaction, und Verlag 
Kefer I Dane, 


Schleſiſ Kirſchkreide, 


empfiehlt 


.A.: Haus u. Goethe, komiſches Due t. 


8 g . 


— an N 


